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75 KARLSRUHE 1, den 30. August 1976 
Pontach 101 
Herenune ana 
Fompprecher (11) 160-1. 
Durch 250- 


Der Ermittlungsrichtar 
das Bundergorichtshofas, 


Haas, 
BESCHLUSS 


In dem Krmittlungeverfahren 


gecen 


1. Ralf Reinders, geb. am 27+/Aug, 1918 in Derlin, 
2. Ronald Frivssch, gob. am 8, Sept. 195] in Hamover, 
3. Gerald Klöpper, gob. am 1. Nov. 1953 in Dad Saldetfurth, 


Ye Fritz Teufel, geb, am 17. Juni 1949 ih Ingeiheim, 
5. Androas Vogell, geb. am 4. Jan. 1956 in Hamburg, 


sämtlich z. Zt. in Untersuchüngshart in der Untersuchungs- 
haftanstali Moabit in Berlin, 


wogen 


erpresserischer Geiselnahme, Nötigung von Verfassungsorganen, 
Vergohen gemäß $ 129 Son u.a. 


werden auf Antrag des Generalmundesanvalte beim Bundedge- 
Fichtenoe 


&) die an den Beschuldigten Vogel adresäierten Exemplare 
der: Zeitschrift YBEFREIUNG", Nr. 1-8/76, 


6) die an ate übrigen Beschuldigten adressierten Exem- 
Plare der Mir. 6/96 dieser Zeitschrift 


beanstandet und von der Beförderung ausgeschlossen; 


Die genannten Exemplare sind zur Habe der Beschuldigten 
zu nehmen, 


Gründe: 


Die Druckschrift bezeichnet sich im Htelblavt als "Anar- 
chistische Zeitung". Diese Kennzeichnung wird durch den In- 
halt des Dlatten gerochtfertigt, hie bereits das Lendge- 
Sieht Berlin in seinem Beschluß vom 9. Januar 1976 „ 302 

ausgeführt hat, verfolgt die Zeirsahrift das Ziel, 
die Staatlichen Institutionen zu untergranen und zu zer- 
setzen. Daa gilt auch fir die vorliegenden Nummern. Sie 
waron daher, da sie geeignet sind, Ale Ordnung in der VoLl- 
augsansralt zu gefährden, von der Hefärderung auszuschlies- 
sen ($ 119 Abe, 3 stRo). 


Bousong 
Richter am Bundesgerichrshat 


VERFLUCHT SEI, WER. 
ARGES DABEI DENKT 


IRLAND 


| B0-xeieige Bröschure über din 
Entwlokiungegeächichte des Re- 
Publikanismus und des mit 
tärischen ia ‚Bolllischen WI- 
ders lands gegen britische Nku- 
Hatisn Irlands unter hesan- 
‚deror Derückeichrigung der 
Känpto der letzten 8 Jahre, 


Ebenfalls in September ar- 
Scheint INFO 11 - Analysen der 
Skiuellen Lage und Chrannlogte 
der Bralgniase, 

Weiterhin alle ih Irland er- 
scheinende politische Litera- 
tur, Zeitungen und Periodika 
wie Irische Schallplatten. 
Eracheint im Sopt.7&, ea.DM 6,- Marerlailinte anfarderm! 


estdeutsches Irland Komitee ', Pf 36 
537 Oberursel 5 , Tel. os171-73212 


EIN SCHRITT DER BEWEGUNG IST BESSER, 
ALS 1000 PARTEIPROGRAMME! 


"Es ist die Dereiligung an den 
Perismentswohlen und der Kanpf 
auf der Parlamenıstribünn 

für die Partei des Iralerari- 
ats Unbedingte Pflicht, gerade 
um aie unon(niokelte, geduckre, 
unwissende Masse auf dem Lande 
Sutzurätzeln und aufzuklären" 
(k.1. Lenin - ‘Der Iinke hadi- 
saltmın 

Gatreu diesem Leitentz Lenins 
Woteiligen sich an den dies“ 
JAhrigen Aundestagsvahlen am 
3. Oktober !versohleiene Par- 
töien uvex Proletoriara': Nie 
Kommänlsische Partei Deursch- 
lands! (KPD), der \Kommanieti- 
sche Dund Westdeutschland! 
(ke) una ase 'Grumne Inter- 
natlonater Marxisten' (EIN). 
Lediglich die KPD/ML (Harxiaren 
Leninisten) ist die "einzige 
Partou, aıe aen nindesıngevahz- 
kann konsequent darı nutat, 
dinses Interesse (das Klanscn- 
interosae des Prolstarlate 
Ann. d. led.) zu propagieren 
den revolutionären Sturz der 
kapitulistischen Ausbouterord- 
hung in ganz Deutschland, dig 
Verurnibung der beiden Slperz 
mächtr und die Brrichtung einns 
vereinten anzielisrischen 
Deutschlande," Sic ruft zum 
Kahlboykott auf, (Kater Morgen 
Ne. 35 vom 28. Aug. ter unhl- 
bnykatt wird nicht deshalb ge- 
macht; weil das Mitwirken dm 
Parlament, grundsätzlich abge- 
lehnt wird, aandorn weil ein 
angestrebess Hahlhündnin mit 
den anderen K-Grupnen nicht 
zustande kam. ZPD und KHW 
ziehen ea vor, individuell 
Ihren Wahlkanpt zu führen. 


Aufgrund der Talsache, dad 
Lenin von einer Parın) des 
Proiniariats redet, lal jede 


sich an der Wahz bareilikie 
Sruppe und Partei der Lihken 
Kinig, die elnuige Partei 

des Frolstariats au sein und 
Yeraueht deshaln ständig, 

die vovInionistische, apmartı- 
ist ische und vektiererieche 
Tendenz der anderen Partei 


B2x, Gruppe zu enliarven und 
der 'workeätigen Masen' trane- 
parent zu machen. 

Obwohl Ala Motiwation aller 
Sarteien ginlen ist, nämlich 
den Wahlkampf zu nubzen. 

- für einen Propagantsleldzug 


gegen dio Tdsolögle der herr- 
chenden Klasse (KFD,KAY,EIN) 

- für die Verankerung des Pro- 
gramms des (der) KOW,ERD,OTM 
In der Arbeiterktanns und di® 
Gewinnung der volkımassen für 
Sioses Programm 

- für dis Verbreitung diesen 
Trogsamms und die Auffnasung 
ger Marklaton/Leniniscen 
(obenso für Ale Marxisren der 
EIN) im genzen Land 

- Ansgesamı tür die Erfüllung 
Ber Aufgaben dor Kommunisten 
wie Sie im Program des (der) 


KIW,KEN.GIN fentgelegs und 
für die gegenußrtige Lage kon- 
kretisiert sind. 

(Grundlage dieser Punkte war 

Ger. avasändente Neblssrsur ds 

Kanıa sur Bundestagswahl 1970) 

ken ebene 

Parolen gegen die restliche 

Täranteuasne hen Irkiaisriatsı 

abrugtensen, Wahrend ale Kam 

ET Dee el 

en 

Rote Fahne (GRF) genannt, Für 

Sin "Vereinigtes sozialiert- 

Shan Deutschtand‘ Kämpfen wirt 

eine Forderung, die Mil 80 

ee a 

Auch Treunde in der ODW/eSU 

Ta RE BER ie 

EAN einig darin, dak 'mit der 

Watte des Merxiamıs/Laninia- 

wis die yostieutheng Afkartır- 

Klasse die Revolution machen 

wira' una fordere AdmaıE zur 

Bundestagswahl: 'Nisder mit den 

Tanerlaı lan und Roaktian! 

De lebe die proletarische well 

Eayolutisar? 

DIS GM dagegen progaglart 

Inze kimplerische Alternative 

in Parlament mit etwas mehr 

Sachlienkeit - Iodenfalis von 

ihrer Parole her = und beingt 

konkrete (auch zeulishiache? 

Forderungen wie: "Für eine, 

Stunden woche! 


Doch atı diese schänen Worte 
täuschen nieht darüber hinueg, 
daß sich diess 'revolutionären! 
Parteien und Gruppen zvangs- 
15ufig den bürgerlichen Wahl- 
mechanismen unterwerfen münnen, 
Wie z.B, ale Offenlegung Ihres 
Delesientenaysteme und ihrer 
Parteistruktur sowie über Nit- 
5lieterzahl u.a.) Jode Partei 
Gruppe) aus Tür ihre Zulanmung 
eines Direkrkandidaten 200 van 
Zinwohnermeldenmt beglaubigten 
Unterschriften beibringen.Für 
sie Landesliste müssen 2000 Un- 
verschrilten beigebracht wer 
den, Aber allein Ale In der 


BRD gesotzlich lentgelente 56 
Klausel sorgt dafür, dal keine 
dieser linken Parteien und 
Gruppen in der Lage sein wird, 
In Parlament den Parlamentaris- 
mus cu emllarven und 'den Mas- 

n mu weigen, eb ans bürger- 
liche Tarıament - wis Lenin 
Festsiellun - nine hetrügerische 
und korrupre Schwalrhude ist, 
die mit revolutlanärer Gewalt 
in der sozialistischen Revalu- 
tion aussinanderge Jagd werden 
un,» 

Talla ater einmal die sine dar 
andere komunistlsche Partei 

in die Lage gebracht wird, an 
der Regierungsverantwortung 
teilnehmen zu dürfen, veige die 
historische und gegenust tige 
Erfahrung (Volksiront 1936 in 
Frankreich, KDI heute in Italien 

- compromesso stanien, hista- 
Tischen Komnromih in Lielion) 
da2 aiese Heteiligung Grundstein 
für eins rev inionisriache 
und‘ reformiL|sche Entwicklung 
ist. Der revolutionäre Geist 
wird verdrängt durch die "Rea- 
Iilät der bürgerlich-kapiralisti- 
schen Gesellsohaftsordmung. 
Nach dem Spruch \wer einmal 
Macht gerochen hat, gibt sie 
so schnell nieht wieder auf! 
werden die ehemals revolutio- 
näron Parteien dazu 'germingen! 
sich .Ihro, Nacht durch immer 
mehr Absrriche ihren Progranns 
fu erhalten. (siehe KPR, die 
din Diktamır des Prainiariats 
Bus Ihrem Programm gonlrichen 
har) 

In Erwägung dieser Taroachen 
mitet es sinem fast lächerlich 
an, daß revolutionäre Oruppan 
und Tarteien dureh ihre eigens 
tragische Rolle dem hingen“ 
lichen Vohlschauspiel eine 
Pluralistische Bedeutung ge- 
ben wollen, 

"NUR DIE DÜNNETEN KÄLBER 
WÄHLEN LURUN METZGER SELBER!" 


ANARCHO- QUIZ 
Wer wars? 


1816 ist er in Augsburg in 
Deläzeswidriger Nele zur 
Halt gekommen, da die Obrig- 
keit Seinen Eltern die Ehe 
Sehliebung verweigert harce, 
Sein Yornfılnis zur Obrig- 
keit ist sein Leben Yang be- 
Stimmt durch Widerscand und 
Kanpz. Als Sehtler organi- 
Siekte en einen Schulstreik 
Una Siäegt deswegen von der 
Gewerbeschule. Seine erste 
Hekanntechart mit den Knast 
sch? er als Buchbinderlehr- 
ling: weil er sich weigert, 
dan Cottesdlonar zu besuchen, 
ana er 2 Stunden im Polizein 
Aerest brumen. Insgesamt vor- 
Brachte er etwa D Jahre Seine 
Lebens hinter Kerkormauer 

1 Jahr in Österreich (Hochver- 
rat); 3 Jahre in Deutschland 
(Bnsentätsveieidigung, Belei- 
dlsung der Armes, Aufretzung 
zu foenaltiaten, Deieidigung 
der Geistlschksit): 16 Nonste 
in England (Aufreisung zu 
Nora, Schnähung befreundeter 
Mächte); 3 Jahre in den USA 
(Aufvolsung zum Mord, urn.). 


All diese Strafen standen in 
Zusammenhang mit seiner sozia- 
lisvisohen-später anarchisti- 
schen - Agitations- und Pro- 
Pagandatätigkeit. Auch in den 
ferschiedenen Knästen setzte 
er, zum Teil heimlich, seine 
Journalistische und schrift- 
Stellerische Tätigkeit fort. 
Die heute bei "Räition Suhr- 
kamp" wieder aufgelegte Schrift 
"Kapitai und Arbeit" (eine 
allgemein verständliche Zu- 
Semuenfassung von Marzens 
Kapital"), schrieb er z.B. 
im Zwickauer Knast. Wäre er 
in seinem Denken und Handeln 
nicht sa kompromißlos und 
radikal gevosen, hätte er eine 
hübsche Karriere in der SPD 
machen können, hatte er es 
doch schon 1874 sum Reichstag- 
nbgeoraneren gebracht! 

Wegen der Sozialistengssetze 
emigrierte er 1878 nach Lon- 
don, wo er sine Zeitung grün- 
dete, um der sozialistischen 
Bewegung in Deutschland ein 
Organ zu schaffen, das von 

der kaiserlichen Zensur unab- 
hängig war. Voil er eine 
Kovoluclonäre Haltung gegen- 
Über der Reaktion vertrat, pe- 
riet er in einem immer arär- 
keren Gegensatz zu den konpro- 
mißlerischen und taktierenden 
Parteiführern Debel und W.Lieb- 
Kneoht, 1880 wird er aus der 
SPD ausgeachloasen. Unter dem 
Zinfiuß von Auguse Neinadort 
entwickelt er sich in England 
Slimshlich zum Anarchieten, 

Die von ihm herausgegebene 
Zeitung wird sum bedeutenaren 
Organ des deurscheprachigen 
Anarchismus. Nachdem die ang- 


lische Polizei uie Druckorei 
der Zeitung völlig normtäre 
hat una das Geld Tür den Neu- 
aufbau fehlt, siedelt er nach 
New York um, wo die Zeitung 
neu erscheint. 

Auf Agitationsreisen gründet 
or überall in den Usa an- 
archistische Gruppen, die aber 
überwiegend aus deutschen Emi- 
granten bestshen. war er ur- 
Sprünglich selbst einer der 
glähendsten Befürworter dor 
"Propaganda der Tatr (1881 
verherzlichte er in einen 
Artikel das Attentat auf Zar 
Alexander IT), so kritisierte 
er später die Überschätzung 
der Propaganda der Tat. Das 
Attentat Alexander Berkvanns 
auf den Fabrikuirektor Friek 
kritisierte or, da os in der 
Bevölkerung an’ Verständnis 
für diese Tat Tehlte. 

Im Jahr 1906 atirht er auf 
einer Agitationsreise in Cin- 
Sinnati. Der Versuch von Ge- 
aossen, die von ihm herausge- 
gebene Zeitung veiterzuführen, 
Scheitert, und zwei Jahre 
Später geht auch die Zeitung, 
die mit seiner Person so eng 
Verbunden war, ein. 


WER WAR'S UND WIE HIESS DIE 


ZeITUNGE?T . 
Lösung Seite 20 


DAS 


FANDEN WIR URIG... 


In Besen ließ sich Ernst Aust, 
Vorsitzender der KPD/HL (Roter 
Morgen) von ra. 700 Anhängern 
seiner Gruppierung unter Trom- 
melwirbel eine stehende Ov 
tion erbringen. Stalinistische 
Selbstbeweihräucherungsriten 
worden in der Imitation durch 
kleine Sekten zur Komödie. 
Aust's Ankündigungen waren 
allerdings weniger konödian- 
tisch. Er will Kanpfabtei- 
Yungen® aufbauen, die er ala 
ernste Warnung an die Deutsche 
Kommunistische Partei (DKP) 
versteht, die allerdings 

Such sur Verteidigung gegen 
Poliselüberfälle sinserz- 

bar sein sollen. 

Die KPD/ML, die sich selbst 
mit dem Praletariat und die 
Sigene Bewaffnung mit der des 
Proistariars verwechselt 

(und in solchem Größenvahn 
Übung hat), wird mit einigen 
roten Ratsillonen die Dourge- 
olsie wonig erschrecken, 

Aber in den Reiken der Ar- 
beiterbevegung kann Aust noch 
manchen Schaden anrichten. 


in Frieden 


Im Noveuver vorigen Jahres 
lien er durch seine Schläger- 
trupps eine Veranstaltung 
der GIM (Gruppe Internatio- 
maler Marxisten Ann. d. Red.) 
in Westberlin überfallen. 

Mit Kisenstngen und Pflaster- 
Steinen versuchten sie (var- 
geblich) ale Veranstaltung 
Zu verhindern. Nun scheine 
er derartige Angriffe auf ate 
Diekusssons- und Veranstal- 
tungsfreiheit der Linken 
syatenarisieren zu wollen, 
Die Aufgabe aller Organisatio- 
nen der Linken bleibt: Derar- 
tige Methoden der Auseinan- 
dersetzung zu bekänpfen und 
sich - wenn nötig - gemeinsam 
zu verteidigen. 


Aus "WAS TEN Nr. 


123 - 929.76 


ACHTUNG 


Für alle, die gegen den Nili- 
tariamue arbeiten, bringt 
jeden Monat ale "antimlil- 
tarismus information" aktu- 
lie Meldungen, Rechtehin- 
Weise und theoretische Bei- 
{räge. Jades ü. Heft ist sin 
Doppolnert mit oinem Thoma 
Einzeiheft 1,30 m# 

Doppeiheft 2/60 Dit 

Jahresabo 19,50 DM 

für Gruppen habatı 
Kostenianen Probsexemplar heit 
Brigitte Gründing 

Nördı iohe Auffahrteallee 20 
8000 Miinchen 19 


NEUE NACHRICHTEN ÜBER BUCHZENSUR 


Halns in Culkags von 1008 
Teschenbtahendi 11° 198 
Balkan 0 7750) hu "ler 
Mn taken ükef is ant- 
arenakgsdhe eönten dan) 
Gen Kalpt un den 2 Bruhaen 
Sen and ’ale genaue Bow 
Seheatlen skle. 1att Sahr- 
Tansena  defan Ban han air 
en 
Einkndkazes? 
BRLEN1976 unterschrien 
"richten zuonz von Anta- 
Reicht Landnheh einen Meta 
Sirehauehungehoranil1? genen 
eine Tandhkter Buchhundtinn, 
Sn tan Zeuge mitgestalten 
Mabe dabdhe ach rüke 
denbkohen naschietanigen 
Chikago"(Man beachte die 
Ditertorkinnängeen) dort 
Vorzktig net: Tas’ Auch wurde 
Seachiagnahatı Ale Srund Für 
Süs Berenlognahe wird mn 
Eebeni tın Hosen Baca viea 
Geerhrsanen, nie et htze 
Herenbiottn ah ekkantastane 
Munkaeungen nlıetkr. Poide 
Hehk erden können eikar- 
Hr'hlanın 


Wir dokumentieren dis o0- 


troffende Stelle (8,18) 


Das Zitat int in der Tat 
ni ‚"berühnt-bertohtigtt: 


sracheint in nahezu allen 
nistorischen Arbeiten über 
den Anarchismua, selbst in 
denen, die der Ullstein Ver. 
lag (Hositner: Axel 0. Spring- 
er) veröffentlichte, 

Nur: In unserem Buch er- 
Scheint os zum erstenmal 

im Zusammonhang- os ist das 
sxste in dautacher Sprache, 
das die Reden und Leben. 

Iture der Angeklagten doku- 
montiert und erläutert, 
Infolgedessen wird auch bu- 
richtel, worauf die Arbeiter 
Feagierion: auf enteprechen- 
de Außorungen der Unter- 
nehmer. Im Much Sekte 12: 
Die Folgerungen aus dem 
Landshuter Deispiel ergeben 
sich von selbat: 

56 werden die Boschvärungen 
der SPD/FDP, alle neuen 
Zensurgesetze richteten sich 
"selbsiverständlich nieht 
gegen Winnensohafl, Kunst 
Und Berichtenwualling", von 
geutsehen Richtern. Inter- 
pretiert. 

Sa wird von deutschen Rich- 
tern eingelder, wun der 
Kechlsexperte der CSU, 
Spranger, am 6.1.76 im Bun. 
Hertsg forderte, daß nämlich 


die genannte Einschränkun, 
"allerdings nicht für Jen 
Schriftum gelten kann, wie 
05 boispiolswoine im Vagen- 
bach- Vorlag produsiert wird." 
80 worden deutsche Vorlage, 
Buchhändler und Leser oinge- 
schüehtert und zur Selbnt- 
sensur gezwungen, 


Beschlagnahmt! 


Nachstehend drucken wir einen 
Artikel den Info - Berliner 
Undogmatischer Gruppen -, ab, 
der in der Nr. 115 erschienen 
det. Die Nr. 115 lat am 

3. 8. 1976 in Duchläden, 
Kiosken, Gaststätten und Kinos 
von der Berliner Staatnan- 
waltschaft beschlagnahmt vor- 
den. Aufgrund einer Verein. 
barung der Linken Preonse ver- 
Offentiichen wir deshalh den 
beschlagnahnten Artikel, 

EIN SCHLAG GEGEN EINE ZEITUNG, 
IST EIN SCHLAG GEGEN ALLE! 


Betrifet: 
Berliner Polizeifunk 


WI KRIBOE ICH DEN, BULLENFUNK 


kurze Umbai 
technischen 1 


leitung für den 
en 


nach dem öffnen des gehäunes 
das gerät einschalten auf ukw. 
am ende der skala bei ca 87 nz 
einatollen, du hörst ein pfei- 


fen. in det nühe des dreh 
kondensatore (das int der teil, 
wa sich was bewegt, wenn au 


der wählst) sitzen ein paar 
kleine spulon. während du das 
pfeifen hörat, bowege den 
Schraubenzieher. In die nähe 
der einzelnen spulen und bei 
einer wirst du eine verstimmung 
des Lons warnehmen. dinse 
apule Innesı! 
du archat jetzt 
ind stellst den 
? 90 mhz. ans 
schwindet. dann 
gerät wieder um 


das gerät um 
skalenzeiger 
pfeiten ver- 
arehst au das 
und artekeı 

die entspechende epule leicht 
zusammen (vorsieht! nicht zu 


Festi), bis das pfeifen wieder 
da ist. (bei manchen geräten 5 
drehst du die spule mit einem 
kleinen schraubenzieher.) 
IKTZT HAST DU RS GESCHAFFT"! 
der bullenfunk ist zwischen 

90 mız und den endanschlag. 

= beim hören mußt du ab und 

zu Hin- und herdrehen, weil 
die Frequenz nich! gunz kon- 
stana ist. 

(für halhprofis; eins areh- 
kondensatornachstinmung hat 
den nachtell, daß die em- 
Pfindlächkeil des gerkten 
Fapide abnimmt). 

die wirklich helden infor- 
mationen aus teufalklich. 

sind #war nicht zu kriegen, 
die sind verschlüsselt und 
auf goheimfrequenken, aber 
Antoressante einhlicke in 
Tabndungsmethoden, nachrichten- 
übern{stlung, überhaupt lernst 
du den Jargon kennen, die 
rourins, technik, hiorarchte 

des beantenapparats, Alnoı 

ab und zu mal'alternative 
radio") 

um die nachbarn nicht ku atü- 
ren, kannst du anatelle den 
lautsprechers auch einen 
ohrhörer benutzen. om, 2,-- 


PRESSBERKLÄRUNG + 


Das Info - Berliner Undog- 
matincher Gruppen 
DIE GEDANKEN SEND PREII| 
_ „(auch die gedruokten) 
Am 5.8.76 wurde das Info-WÜt 
Nr. 115 An Buchiäden, Klosken, 
Gaststätten, Kinon und anderen 
Verkaufsstellen von der Stas 
anwaltachaft beschlagnahmt. 
Grund der Beschlagnahne war 
der 615 Fernmoldegesets (Var- 
änderung von Radioempfüngern 
für den tapfang den Polfzel- 
funka, mowie das 
Pol innifunka) 
In dem bestreffenden Artikeı 
wurden Ausschnitte aus dem 
Polizeifunk im Zusammenhang 
mit der Fahndung nach den 

alt Lehr- 
Be entwichenen Frau- 
en wiedergegeben und kommen. 
tiert (ein Vorgang, dar in 
vielen Medien üblich ist). 
Seit einiger Zeit vormucht der 
Stoatsanvalt Hahnfeld und sein 
Vorgesetzter Weber, die seit 
über zwei Jahren wöchentlich 
orscheinende atonome Basia- 
seitung Ükonomisch zu zer-. 
stören und politisch 
mundtot zu machen. 
So wurden bisher die Nummern 

105, 114, 315 und 

117 besehlagnahme, 
Eine Begründung für die Be- 
schlagnahme der Nummer 117 
{et auch uns noch nicht ba- 


kannt. 
Ähnlich wie bei der- bekannten 
Aktion 'Wasserschlag' scheint 


sei unter einem Erfolgszwang 
zu stehen, der dazu führt, 
das vir ungen jedem Scheih- 
dreck beläsligt werden. 
Rodaktionekollekliv 
Inte - Berliner Undog- 
matischer Gruppen 
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UNTERTITEL 
DISKUSSION 


"Es ist unrichtig zu sagen, 
daß die Anarchisten ihren Namen 
schlecht gewählt haben, weil 
die Maason diesen Namen mid- 
verstehen und falsch auslogen. 
Der Irmtum hängt nicht vom 
Wort, sondern von der Sache 

eb, und dio Schwierigkeiten, 
mit denen die Anarchisten bei 
ährer Propaganda zu kämpfen 
haben, ist nicht die Folge 
ihres Namens, den sie sich Bei- 
legen, sondern die Tatsache, 
dad unsere Anschauungen alle 
von alters hergebrachten Vor- 
urteile verletzen, die di 

Volk über die Tütigkeit der 
Regierung oder, wle man ge- 
wöhnlich sagt, des Stantes 
Begt." 


Errico Nalatesta 


Wis man sieht, ist die Die. 
kussion um den Namen,unter dem 
wir auftrecen, nicht neu 

Und die Verkeinerung des Be. 
Srifts "Anarchiemust ist ge- 
Hauso alt, wie die Verkstzer- 
ung der Inhalre, wofür der 
Begriff sioht. Dieses Pro- 
biem wird dadurch nicht aus 
der Welt geschalten, dad wir 
nicht mehr ala "Anarchisten" 
auftreten, sondern als "Lie 
bentärer oder "Seihsiver- 
waltungs - Linker. Der Ver- 
zicht auf don Degriff "An 
archisuus” bedeutet gleich, 
zeitig, uab wir vor der 
Anarchiatenhetze- 
kapitulieren: Anstate das 
Vorurteil, Anurchisten seien 


"Terroristen, Honbenleger und 
Mürder" aurch unner offenes 
Auftreten inhaltlich und 
Praktisch zu wideriegu 
Würden vir dioses Vorurteil 
jorstützen, indem wir una 
durch den Verzicht auf den 
Nauen "Ansrohiemus® praktisch 
von den.bösen Anarchisren, 
distanzieren würden 


ts gehi aber im Grunde gar 
nicht darum, ob der Unter- 
Titel weiter erscheint oder 
sicht, aondern um die Konzep- 
ion üna den Inhalt der 
"Befreiung®, Die "Befreiung" 
versucht seit jeher eine 
Dommaı tımkrion zu erfüllen: 


a) eine Zeitung für Anarchi- 
sten: Nachrichten aus der 
Ansrchistische Bevogung, 
Diskussion über Theorie und 
Praxis des Anarchismus. 

b) eine Zeitung für Nicht- 
Anarchisten: Verwitelung 
von anarchistischen Ideen 
und Basisburichte. 


Beide Funktionen sind ichrig 
und müssen ausgebaut werden. 
Solange "Befreiung" die einzige 
überregionale Zeitung ist, ın 
der die anarchistische Be. 
vegung ihre interne Diskus- 
sion führen kann, mul diese 
Funktion unbedingt aufrecht- 
erhalten werden Z.D. ist für 
uns, als in einer Kleinstadt 
politisch isolierte Genossen 
die "Befreiung" praktisch das 
sinzige Bindeglied zur anarch- 
istischen Bewegung. Eine Ver- 
tiefung der theoretischen 
Anarchisous- Diskussion ist 
oinerseits notwendig, um in 
der noch iumer desorganisierten 
Anarcho- Scene eine klare Per 
spoktive zu entwickeln, zum 
andern aber auch um Genossen, 
die mit dem Partei. Komunte- 
mus unzufrieden sind (Spontis, 
Sozialistisches Büro), von der 
Notwendigkeit und der Mög“ 
lichkeit einer konsequent 
janarchistischen Politik zu 
überzeugen. (In dieser Hin- 
sicht haben wir zur Zeit 

mach herzlich wenig zu bisten!) 
Was die wenigen Dasisberichte 
angeht, so liegt dies wohl 
daran, daß so wenige goschrie- 
ben vorden; oder har die 
Redaktion sich je geweigert, 
Basisberichte zu drucken? 

Wenn der Genosse (Diekuesions- 
beitrag in Nr. 6/76) meint, 
it "einer völlig veränderten 
Zeitung" plötzlich "veltesre 
Kreise der Arbeiterklasse” 
erroichen zu können, dann 
untorliegt er leider einem 
Wunschdenken. Zunächst lant 
Sich nicht von heute auf mor- 
gen eine völlig andere Zoi- 
tung machen. ‚(Basisberichte 
fallen nicht vom Himmel) 


Äußerden gibt es Bereits Zeit- 
die bewußt auf ein 


"Freie 


sten" verzichten, z.B. 
Presse" oder“kölner Volksbiatr" 
Varus nicht die Zusammenarbeit 


anfangs erwähnte Tatsache, daß 
der "normale" Bürger von den 
von‘ uns vergrerenen Inhalten 
auguschreckt wird. Auch wenn. 
auf der Tiuslseite nichts von 
Anarchiemus steht, legt Otto 
Sormalverhraucher entaetzu die 
"Befreiung! aus der Hand, vonn 
or liesr, daß wir Freiheit für 
alle Gefängenen Lordern! So 
Sntstehr Ale Gefahr, dad um 
keine Leser zu verlieren, aus 
Opportunistischen Gründen auf 
radikale Inhalte verzichtet 
wire. (Vergl. die Diskussion 
a das'Xölner Volksblatt" im 
"ID" Nr. 1387139) 


leugnen nicht die Not- 
wendigkeit, oxemplarische Be- 
richte über Dasisarbeit zu 
bringen; dies kann Jedach 
nichts an der Tatsache ändern, 
daß die "Befroiung" nicht Angend 
eine Dasisseitung ist, sondern 
eine Zeitung, ale von Anarchi- 
sten genacht wird. Die Strei- 
chung des Untertitela halten 
wir nicht für notwendig. 


Zwei Genos; 


von einem, der auszog, 
[geld zu verdienen. 

|Roman aus der Berliner 
132 5. 8.- 


Aufsätze-Artikel-Kri- 
jtiken von 1968 bis 75. 
208 5, To. 


Landgrafenstr. 16 
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VIMVLYYgIT 


CNT CONTRA CC.00. 


Vorliegend ein Interwiew; das wir 


der Zeitung "Destino” eninomn 
haben. 


Nach der Säuberung der Confı 
racioh Nacional del Trabajo in 
den So-iger Jahren hr 

Leute von der CNT seit einigen 
Monaten eine Pericde des Wieder- 
Aufbaus von Bewegung und Org 


bon die 


nisation begonnen und dabei auf- 
sehenerregende Erfolge erzielt. 
Trotzdem hat ein widriges Ge 
schick sie in Gognerschaft zu 
der Organisation gebracht, die 
bis dahin als die erste Hlegale 
gewerkschaftliche Organisation 


die Commissiones Obreras( CC00) 
Der Entschluß der CNT, nicht 

der "Coordinadora de fuerzas 
sindicale: 

komites der Gewerkschaflichen 
Kräfte), für die sich CCOO 
stark macht, beizutreten, war 


"(Kooreinations- 


der auslösende Funke, der den 
Streit entzündete- 
Eine Gruppe von CNT-Leuten, 


Leiter und Mitglieder der Grup- 


in den Bereichen Gesundheits- 


wesen, Schulunterricht, Bau, 
Banken, und Metall ‚haben die 


Tolgende'Debatte" geführt, durch 


die sie Klatheit schaffen wollen 
über die Arbeiterproblematik 
(die Problematik, mit der sich. 
die Arbeiter zur Zeit auseinan- 
den 


he Linie und die 

mit CCOO vorgefallen sind. 

„Worin besteht für die CNT das 
grundsätzliche Problem der 
spanischen Arbeiterklasse? 


STÄRKE OHNE ORGANISATION 
- Das Hauptproblem der Arbei- 
terklasse ist der Mangel an 
lebendigen organisatorischen 
Erfahrungen: Sie hat keine sta- 
bilen Arbeiterorganisationen auf- 
grund der 40 Jahre Unterdrük- 
kung,die die gegenwärtigen ge- 
werkschaftlichen Bewegungen 
bestimmt haben. 

Die Diktatur hat in jedem Augen- 
blick versucht, die Kritiktähig 
keit der Arbeiterklasse zunichte 
zu machen. Die Lösung der übri- 
gen Probleme(Gewerkschaftsfrei- 
heit, Arbeitslosigkeit usw) wird 
. Nun, wichtig 

in der sich 


Getragen wird, die ihnen die Zäb- 
ne ziehen und ihre eigentlichen 


70) 


Probleme und Klasseninteressen 
verschleiern könnte. 


- Die bestehenden Organisat. 
ionen scheinen auf der einen 
te eine große Stärke auf dem 
Felde der wirtschaftlichen For- 
derungen und desStreiks zu haben, 
‚uf der anderen Seite aber weni- 
‚ger in der Lage zu sein, Straß- 
endemonstrationen und ähnl 
Aktionen zu organisieren. Worin 
liegt dieser Widerspruch begrün- 
der 
- Die Arbeiterklasse Ist eterk, 


und das ist es, was sich in den 
Streiks zeigt. Trotzdem fehlt es 
dieser Stärke an Organisation. 
Deswegen haben an Eri 


wie dem 1. Mai sowenig Arbeiter 
teilgenommen. Die Arbeiterarga- 
Ioch 


zisation ‚an der es ur 
mangelt — auch wenn wir darauf 
vorbereitet sind, sie zu bilden -, 
macht es möglich, daß die snge- 
sprochene Stärke wächst, daß 

man eine massive Bewußtwerdung 


und einige revolutionäre Per - 
spektiven erreicht. Bis jetzt sind 
die großen Mobilisierungen 

der Arbeiter, die es in letzter 
Zeit in Spanien gab - Vitoria, 
Generalstreik von Sabadell - 
spontan gewesen aufgrund des. 
Fehlens einer Organisation, 

- Heißt das, daß die bestehenden 


Gewerkschaften in diesen Augen- 
blicken nicht den Rodürfnissen 
er Arbeiticklasse entsprechen? 
= Es ist offensichtlich, daß die‘ 
Oxyanlsationen, die bestehen, 
gümindest Ihre Militanten, sich 
für die Arbeltorbewegung einge- 
setzt haben, sei en in richtiger 
oder in fehlerhafter weise. 
Nun, viele jener Organisationen, 
fe eine Rewußtwerdung In der 
Welt der Arbeit erreicht haben, 
haben dies getan, Inder ste elui- 
‚gen Parolen politischer Parteien 
‚gefolgt sind, wie.na der Fall ist 
Dei ECOO und der KP. 
Die gunze Strategie der begrenz- 
ten Streika (in den Jahren 1975/ 
76)acheinen den Inerosson der 
politischen Opposition zu ent - 
‚sprechen, und das Problom dos 
Arbeiters beiseite zu lassen. 
Man hat diese Streiks henutzt, 
urn ‚den Bruch In dor Reglerund 
zu erzingen und olno Machter= 
grelfung zu erroichen, Wir mlis- 
sen offen verurteilen, das die 
politischen Perteion die Arheiter- 
organisationen als Werkzeuge 
oinsetzon, Salange alo bastchen, 
wird os kolne elgentliche Kinssun- 
stärke geben, Man mub nur mal 
sohn, wie die Stärke, die die 
Arbeiterklaase durch den Verlust 
von soviel Millionen von Arbelte- 
stunden gezeigt hat, alch nicht 
niodergeachlagen hat In der Er- 
roichung einiger renler Furdo-- 
rungen, sondern nur denintor-- 
klausiatiachen" Bereichen zugute 
gekommen int. Da gibt os das Be 
spiel des Generalstreiks von 
Sabodell, der dan Arbeitern kei 
ne olnzige Verbanserung gnbracht 
hat. Die CNT int nicht ein Trans- 
misslonsrlenien einer Partei und 
‚sie bestimmt sich als Klansenor- 
‚ganlantion, die von den Impulson 
der Hass her funktionieren muß. 


DIE SPONTANEITÄT BEWAHREN 


= Wie könnten wir die Stärke der 
ENT von ihren kilrzlichen Rearga- 
ination an messen? 

= Sie hat die Fähigkeit zur Selbst- 
hestimmung der Klasse gefördert, 
Indem sie den Hewegungen, die 

es gegeben hat, ihre Spontaneität 
bewahrt hal, und darüberhinaus 
versucht hat, Vorteile iu wirt - 


schaftlicher insicht und im 
Hinblick auf die Bewußtwerdung 
der Massun zu erreichen. Mar 
hat taktisch dafiir gekämpft, 

Haß dio Bewegungen nicht genähet 
wurden von anderen Interessen 
‚als dönen der Klasse. Die Konzep- 
te der CNT sind nicht auf den Au- 
‚gonlick gerichtet, sondern 
grundsätzlich auf Sozlalkriläk 
ünıd die Suche nach einer Klussen- 
fdentität. . 

= Was hat man erreicht? 

- Vor allem, die posluive üffent- 
liche Debatte unter den Arbeitern 
über die gewerkschafliche Al - 
ternativo. Man hat erreicht, 

daß jeder einzelne einen Stanap- 
punkt bozicht gegenüber der Ge- 
workschaftsfrage. Im Binzolnen: 
wir haben darauf bestanden, daß 
solange Laute, die der CNS oder 


irgendwelchen Parteien angehörten, 
auftraten, keine Verhandlungen 
geführt werden, sondern daß die 
Fabfrksvollversammlung als ein- 
eigen Entscheidungsorgan ontwik- 
kolt werden soll. Aus diesen Vor- 
sommlungen können Vertreter 
arvorgehen, die keine Entschni- 
dungebefugniis haben und jeder - 
weit abberufen werden können. 
- Gibt es ein unmittelbare Akti- 
onsprogramm der ONT? 

in detailliertes Programm 
nicht.. Aber die Zielrichtung 
ngosichis eines "heißen lerhsts 
lat x , den Mobilisationen eine 
viel Uelare Dimension zu verleih- 
en, im eine größere Rähigkeit. 
ur Selbstörganisation zu errei- 
chen und den Solidaritätssinn der 
Kloese zu löruert 


DIE POUND Dis: COORDINADEA. 


= Welche Position hezlaht die. ENT 
gegenüber der Bildung und Grün- 
dung eur Coorelinadora de fuer- 
7as sindieulest 

= Vor allem sehn wir, daß keine 
der drei Kräfte, die sich darin 
Fusammengefinlen haben, dies 
niit dem gleichen Maßstab macht, 
Wir glauben, daß diese Koordinu- 
tion aul einer Andäherung der ver= 
schiedenen Kräfte beruhen suli- 
te und dark man kalten Portschritt 
in Richsung auf die Kinheit enrei- 
eluen kann durch ein Abkomauen 
zwischen den Spitzen der Orga - 
nisationen, Rür uns det olne ge- 
werkscheftliche Koordination nt+ 
was, was don Kampf im die Ge- 
werkachaftstreiheit erleichtert, 
das die Solidarität Amischen den 


Organisationen horgustellen 
sucht und das- in einem bestimm=- 
ton Sinne- verteldigtsaher — .kei- 
no Einholtsbehörde. Anderarseit. 
hat die KP durch Carillo erklärt, 
daß sie arußes Interesse an der 
Cooreinadora nat ım Hinblick 
auf eine Stärkung der CCOO.Uncd 
das sie die Kräfte In der Cooreli= 
nadora zu: Ihrem Nulgen zu beein- 
Aussen sucht. Wir gleuben, daf 
die Coordinadora deher "inlorklan- 
.@" Intereason vorteldigen 
ie CNI kann sich soralt 
nicht auf dieses 5) 


hei einlassen, 
won wir auch bedenken, daß sich 
Ale Situation ändern katın, weil 
das politische Leben des Landes 
Im Wandel begriffen ist. Deshalb 
wullen wir keine abschliciiende 
Antwort zu dienem Thoma abyu- 


ben. Wiz wollen aber auch nicht 
in das Spiel hineingeraten zu 
akzeptieren, dad ein "Nein" 

zur Coordinadora bedeutet 

gegen die Einheit zu sein, und ein 
"la", dafür zu sein. Für die CNt 
erscheim die Tatsache als nego- 
Un, daß jetzt nach Einhoil gesucht 
wird, ohne dafs ein Bowußteı 
von dieser Einheit gibt. 

War das ein Grund für die gegen- 
sätzliche Haltung von CCOO und 
en. 

= Das Problem zwischen beiden 
Organisationen geht vom Wirken 
der CNT aus, das es möglich ge- 
macht hat, daß die Arbaiterklan- 
se ihre grundsätzlichen Fragen 
entwickelt.Bis jetzt gab es In ei 
ner automatischen Welse einige 
Globalkongeptionen dia ein Sektor 
aufstellto... 

= Entschuldigung, dieser Sektor, 
Können wir Ihn CCOO nennen? 

= Wir können Ihn Kommuntstl - 


sche Partel nennen. Und Ich nage 
PC, weil Ich glaube ‚da man 
Unterscheidungen tretfen muß. 
In den CCOO gibt es. viele, die 
davon überzeugt slnd, In einer 
unabhängigen Gewerkschaft zu 


sein. Deswegen sind wir einig 
mit diesen Kollegen, aber nicht 
mit dem Einfluß, den ihre politi= 


che Leitung auf die Basls hat, 
und wir sind gegen die zentra- 
Wistischen Rinheitätheorlen, die 
sie vorträgt. Unsre Kuderungen 
zu haben stattgefunden, weil 
von einen Gesichtspunkt der Ver- 
entwortlichkeit aus wir uns, Im 
‚Namen der Confoderation Aus- 
sern mußten, 

DIE "NICHT! KONTROLLE REGUN- 
STIGEN 


"Comislongs Obroras hat durch 
Marcelino Camacho die CNT an- 
gegriffen mit der Behauptung, 
daß ihre Haltung gegenüber der 
Coordinadnra die Interessen des 
Regimes beglinstigte. Das war 
cin direkter Angriff. Worin sehen 


sie dio Urgachen dafür? 
= Man muß von der Grundlage 
ausgehen, daß die Konzeptionen. 
der Anarchosynäikalisten und der 
"Interkasciaten" kommunis‘ 
tischer Prägung unvereinbar 
gegensätzlich sind. Trotzdem 
schelnt os so, als ob heute al- 

Tos von den Inneren Problemen 
der Comistones selbst ausgeht. 
Schon in den Konflikten von 
Herbst und Winter zeigte sich 

eine Halhe bedeutender Widor- 
sprüche: der Organisation, die 
noch vermehrt auftreten worden 
angesichts der Konzeptionen, 

die die ENT vor der Arbolter- 
klasse ausbreitet. Dio CNT för- 
dert das, was CC.OO, die "Nicht- 
Kontrello" der Arbeltorklause 
nennen, All dus ruft Ihre Nervo- 
sicät hervor. Von daher entsteht 
der grundsätzliche Streit, den 
CC.00, führen, well slonicht die 
Kontrolle über die Banla verlieren 


ei 
ANARUDIA-LIBE 


will, wie es schon alch bei den 
Streikposten gezeigt hat ce die 
Arbeltentgisgen Ihren Weisungen 


stopptenund wie os mit dem Zu- 
nammenbruch der CNS geschieht, 
die sie kontrollieren will, 

- Worum dreht sich gegenwärtig 


der Streit zwischen Comistonos- 
Anhängern und den Leuten der 
ent? 


Sin dam Ange der Comistones 
aut ia Conederaien, wein 
eigens dar lose den Verulalie- 
End Bagintige, zum ana 
unserer alng gegenüber den 
es Ola A” 
yodikatiome kembarder, 
Dean nee, ns ode 
Ku von oA Inder 
Arbeharbovagung absusrechn. 
Une scher an and, daß ine 
ee 
Akon tu den Anbeierkanpt 
on ha nu ia Ihal m 
Denen eenen sie, ware 
Haltung zu Mhron. Das end die 
rer 
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Auseinandersetzung  \ kenn- 
zeichnen, die aus einer Norvo- 
sat gegenüber der Konkurenz 
entstanden int, die für sie 

unzer Standpunkt und die Rnt- 
wicklung unserer Organisation. 
bedeuten, und das Ist lie Orund- 
satztrage. Auf dor anderen Seite 
Soll bis jetzt die RP den Sektoren 
der Bourgeolsio die mögliche 
Kontrolle der Arbeiterklasse in 
Aussicht gostellt haben, als Cie- 
gentelstung für olne bestimmte. 
politische Stellung Im Zusomm- 
enhang der augenbllcklichen 
politischen Situntion. (Legalisto- 
rung der KP, d+ 0.) Ihre Besorg- 
Inia entsteht aus der libertären 
Konzeption , die die Aussicht 
bringt, daß weder aln bestimmter 
politischer Bereich die Kontralle 
Über die Arbeiter ausübt, noch 
irgendwer sonst, 

= Ist sich die CNT dor Tatsache 
bawyudt , dalmir nr deden- 


Wirtigen Polemik man das Bild 
einer gespaltonen geworkschft- 
lichen Opposition bietet? 
= Aus eben diogen Grunden 
möchte die ENT auch diene Po- 
Nemik nicht verlängern, und auch 
weil ihre Ideologie sich nicht 
stützı aut die Gegenpositionen 
zu anderen Ideologlen. Aus allen. 
diesen Gründen möchten wir in 
einem Aufruf den Arbeitern, die 
in Comlsiones organlalert alnl, 
an der Hass sagen, daß wir Seite 
an Seite vereint nit ihnen stehen. 
Wir sind nur gegen die Manipula- 
Won, die mit dieser echten und 
vediichen Baste der Sektor der KP, 
der in den Comisiones arbeitet, 
betreibt. Und wir sagen zum Ab- 
Setup, aan = vungenonk dessen 
daß über allm die Tnterosse der 
Klasse stchen- es keine Polemik 
mehr von unserer Seite ner genen 
wird. Die, die es möglicher- 
weise albt, wird von jenen aus- 
gehen. 


NEIN ZU GESPRACHEN 
MIT DER REGIERUNG 


Das Regionalkomitoe Zentrum 
als Sprecher der C.N.T. hat er- 
ktärt, daß sie die Einladung, die 
ihr. über einen Mittelamantı üben- 
bracht worden war, mit dem Mi- 
nistex für gewerkschaftliche Be— 
ziehungen, len Zuge seiner Kon- 
takte mir ogalen gewerkschaft- 
lichen Organisationen zusammen 
zu wollen zurück weist. 

Die Gründe hlorfür Iiogen darin, 
409 dieses Giospräch nicht mit 
den aktuellen Plänen noch der 
allgemeinen Orleetierung der 
C.X-T. vereinbar ist. Nach An-. 
sicht dor CNT sind die Gespräche 
des Ministers mit illegalen Ar- 
beiterorgunisstionen eine Port- 
setzung der Gespräche, die 
Zwischen der Regierung und der 
politischen Oppasition erölfser 
worden sind, sodall es sich für 
die CNT-verbiotst, wenn sie 
unabhängig von politischen Par- 
teien und vom Sisat sein will, 

an solchen Gesprächen poll. 
tischen Charakters teilzamal- 
Zur gleichen Zeit äußert die 
ENT Ale Ansicht, daß nicht der 
Disloy unter diesen Bedingungen 
wichtig ist, sondern das was 


Wirklich dringend ist, in der Er- 
Feichung der vollen gewerk- 
schaftlichen Freiheit bestcht. 
Die unberingte Herstellung 
sölcher Bedingungen durch cie 
Regierung mud erreicht werden, 
(die den heute noch illegalen. 
Organisationen den vollen Ge- 
brauch dieser Freiheit gestatten. 
Sie fügt hinzu, daß man Schluß 
machen muß mit dem Paradox, 
mit einer Regierungeinstitution 
zu reden, deren Verschwinden 
man fordere, als Organisationen, 
die zwar heute illegal seien, 
aber im Gegensatz dazu auch 

in Zukunft bestehen worden. 

Die CNT erklärt, daß die 
gleichen Gründe sie dazu veran- 
lassen, weiterhin außerhalb 

der Coordinaclon da Organi- 
zatiohes Sindicales (gebildet 
aus CC.00., UGE ınd USO)zu 
bleiben. und «ie glaubt, aß 

die Kontakte: wwischen der Oppo- 
sition und der Regierung nicht 
in die Richtung gehen seliten, 
formale Komprumisse ein- 
zugehen, die weder dor Mein- 
ung noch den Interessen dor 
Arbeiter entsprächen., 


KONFLIKTE IN 


Wegen des Monnpols, das 
die Kommunistische Tartel er- 
richten will 

Eine Gruppe galicischer Arbeiter 
trennt sich von deu comisiones 
Obreras. 


"Sie Häben ung Dourögen, Genossen", 
ist der Titel eines Schreib cns, 

für das eine Gruppe von Anbei 

tern vorautwortlich zeichnet un 
das die Lokalzeitung "Das ga- 
lieische Volk" veröffentlicht; da- 
rin orklärt man, dad man 

nicht mit der Linie einverstanden 
ist, die die Kommunisten jetzt 
den Comisi ones Obreras geben 
wollen, 

Im Kolgonden die wesentlichen 
Passagen des Dokuments: 


"ir waren viele , die in Comi- 
siones Obreras gegen die Ausbeu- 
tung durch die Unteruehmerschft 

gekämpft haben. Vor allem haben 


DEN CC.00. 


wir erreicht, daß Comisiones 
Obreras die Arhdterkiasee 

den ganzen Landes zusammmen- 
schloßen „ mit viden Fordorungen, 
die wir alle als unsere empfinden, 
wir haben von Horzen gekanpit, 
im Dieuste aller Arbeiter, im 
Dienet der Arbeiterklasse, ohne 
Politische Unterschicde zu 

treffen; und cc.oo. blieben. 

weiter das, was sie waren, bis 
vor kurzer Zeit: Die Verteidi-. 
gung der Arbeiter gegen die 
Ausbeutung kapitalistischen 
"Rationalität". 

Aber mun stellt uns jemand. 

Fallen, Genossen. Es zei 

sich, daß viele, die sich Ver- 
teidiger der Klasse nenncı „ sich 
un als Leiter der Kommurästi- 
‚schen Partei anipuppen und hin- 
ter deu Kullssen die Rechnung 
Präsentieren uni fordern, and 
man in den cc.o0. das macht, 
was sie sagen, nämlich dan, was. 
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ihre Partei befiehit.Sie sagen, 
daß sie deswegen durch das Ge- 
fngnis hindurch gegangen seien 
und daß elc in ihren Händen den 
Propagandsapparat und das Geld 
der Widorstandskasse hätten, 


Und das, das istnieht unsere 
Sache, damit wollen wir nichts 
u tun haben, Kameradı 
Wir lieben die Fröjheit, den apen- 
tenen und freien Kampf der Ar- 
eiter um ihre Rechte, aber 
wir stellen in Abrodo, daß.er 
ausschließliches Figenlurn einer 
politischen Partei ist, und erst 
Techt nicht der kommunisti- 
schen, die gegen die gewerk- 
schaftliche Freiheit ist.wir 
wollen nicht Marionetten van ir= 
gendwem sciu, sondern freie 
Arbeiter, die ihre Rechte vertei- 
digen können, ohne vorher mit 
der Strategie einer politischen 
Partei zu kalkulieren.Und wir 
‚gehen. Als die freien Männer 
verlassen wir die e0.00.. und 
übrig bleiben dort die Kommu- 
zisten, als Herren der Hoffnung 
der Arbeiterklasse auf Freiheit. 
Dort bielben die Prteimario- 
etten, die dich um jetien Preis 
organisieren wollen und die mit 
Dir umgehon wollen wie mit 
einem Sklaven.” 
Nach der Aufzählung einer Reihe 
von Namen von Mitgliedern der 
60.00. die man zurlick laßt mit 
ihrem Kommunismus und ihren 
Mantveru, schließt das Schreiben: 
"Wir vorlassen Comisiones 
Obrerss und rufen laut aus: Es 
1ebe die Arbeiterklasse! für den 
Sozialismus, zur Freiheit! 
Für die gewerkschafttiche 
Freiheitte 
Die Unterzeichrer des Schreibens, 
das die Zeitung "Das galleische 
Volk" (ale in Vigo erscheint) auf 
ihrer Titelseite veröffentlicht, 
weisen sich neben ihrem Namen 
noch mit der Nummer ihres 
Personalausweises sus. 


SINDICATO 


DE 


SANIDAD 


Genau wie die anderen Arbeitor 
erfüllten auch die Ärzte dort 
{hre Pflicht, wo die Notwendig- 
keit es erforderte. Wenn sie 
vorher im Übertluß in den 
meisten Städten zu finden waren. 
ind dort, wo sie am meisten 
gebraucht wurden fehlten, =o 
hat sich diese Situation jetzt 


geändert. Wenn die Einwohner 
ins Dorfos von Sindicat einen 
‚Arat forderten, so Informierte 
sich dieses; zuerst über die 
dortigen Bedingungen und stellte 
denn anhand einer Liste fest, 


welche der verfügbaren Ärzte 
nach seiner Ausbildung am 
besten diesen Bedingungen 
entsprechen konnte. Der ao 
aungewählge Arzt konnte die 
angeboterle Stelle mır ablehnen, 
wenn or zwingende Gründe an- 
führen konnte. Man war der 
Auffassung, daß die Ärzte im 
Dienst der Genollachaft standen 
und nicht die Gescllachaft Ian 
Dienst der Ärzın. 


"Das libertäre Kollektiv in 
[Spanien, von Gaston Levatt 


Gewerkschaft für Gesurheits- 
wauen. 

Was wollen wir? 

Das Gesundheitswosen Ist in 
Richtung auf seine Ziele hin ar- 
ganisfert. Diese sind natürlich 
weit enıfornt vondenen, tlie 
öffentlich proklamiert werden. 

Das Leitpri nzlp dos Gesundheits- 
wesen ist die Rrreichung von 
ökonomischen Profiten für die 
Minderheit der leitenden Stellungen. 
Dies wird wie ın jenem anmeren 
kapitalistischen Unternehmen. 

auf drel Ebenen erreicht. 
Erstens, indem der Arbiter 
durch ein absurdes Arbeita- 
Jaystom, das ihn zwingt,mehr 
Arbeitsstunden äbzuleisten als 
zur Ausführung seiner Arbeit 
notwendig sind, maximal aus- 
gebeutet wird. 

Durch ein System, das Arbeits- 


stellen einspart, indem cs die 
Schwesternschülerinnen ve: 
Pflichtet, unentgeltlich zu ar- 
beiten und sogar noch für Ihr 
Stadium zu bezahlen. 

Die Verantwortlichen Posten werden 
mit Leuten besetzt , die in den 
meisten Fällen nicht die Be- 
‚fählgung haben, entweder weil 

man von Ihnen annnlmmt, daß 

sie keine Probleme machen wer- 
den, oder weil sie einer ro- 
ligiösen Gemeinde angehören. 

Auf der anderon Seite werden dem 
Arbeiter seine olementaraten 
Rechte vorenthalten, zum 

Beispiel die gesetzliche Ab- 
sicherung seiner Situation 

zu fordern - so kann or jotzt 

nach Relleben auf die Straße ge- 
setzt werden. Indem die Arbei- 

ter In Kasten eingeteilt werden - 
die Krankunschwestorn hoben 


einen höheren Rang alı die Kranken- 
pfleger - werden wir gespalten 

und dor Betrieb uns gegenüber 
stark gemacht. So verzichten 

wir oft darauf, für ei For- 
derung zu kämpfen, die unser 
Problern Ist, auch wenn sie 
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uns nicht direkt betrifft. 
Schließlich, indem man uns 
unverhäktnlemiäßige und nicht 
ausreichende Löhne bezahlt - 
wenn wir auch verglichen mit 
anderen Arbeilsbereichen. 

etwa den Metallarbeitern, 
Freudensprünge machen Können. 


Die zweite Ebene der Ausbeutung 
trifft den Patienten selbst. Die 
Versorgung Ist in jeder Hin-. 
sicht unzureichend und quali- 
tativ minderwertig. Wir wlasen 
am besten, da wir ea jeden 
Tag vor Augen haben, daf) die 
Betreuung der Kranken unan- 
gemessen ist und dal, obwohl 
die Arzuliche Betreuung starken 
Beschränkungen ausgesetzt 
ist, durch ein bosseres 
Pflegosystem eine benserc 
Nutzbarmachung des Kranken- 
hausen erreicht werden könnte. 
und bensero Ergebnisse auf dem 
Gebiet der Behandlung und Nach- 
bebanstlung erreicht werden 
könnten. 

Statistiren über Sterblichkeit 
wegen schlochter"Plege 
werden nicht gemacht, man 
kann aber versichern, würden 
sie gemacht, bifoben Ale 
Leute Iicber u Hause, bevor 
sie aich In eine Klinik begeben. 
vollkommen absurd ist es auch, 
{m Krankenhaus nur {n den 
Morgenstunden von Arbeits- 
tagen zu praktizieren, um 
nachmittags Privatkonultationen 
abzuhalten. Ssmstags und sonn- 
tags widmen sich die Ärzte 
Ihrer Erholung, als.ob sich die 
Kranken zu diesen Zeiten auch 
immer erholen würden 
Es gibt nur einen völlig unzu- 
reichenden Notdienst, = gaı 
zu schweigen von den 
Sommermonaten. 

Absurdor noch ist, dad ein 
Kranker für oin paar Röntgen 

aufnahmen oAnr einfache 

Bint- 00er Urinunersuchungen 
für einen ganzen Monat in die 
Klinik eingewiesen wird. Die 
Rentabilität der Klinik muß 
nämlich gewährleistet sein, 

gleichgültig ob eine Ması 

Kranker dringend einen 

benötigt. 

Die aritie kbene ist die ger 
Kosten, die für die Behandlung 
oder den Tod einer Person an- 
gesetzt werden ( in diesem Ge- 
schäft zicht der Betrieb Profit 
auch aus gar nicht erbrachten 
Leistungen). Wie man es 
auch besieht, die Kosten im Ge- 
sundheitswesen sind für uns Ar- 
eiter enorm, wir bezahlen sie 
Tag für Tag von dem Erlös unserer 
‚Arbeit. Das würde uns nichts 
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ausinschen, wenn dieses Geld 
wirklich für ein vernünftiges 
Gesundheitswesen verwendet würde. 
Stattdessen haben wir weitor mit 
ungenägenden und schlecht aus- 
gestatteten Einrichtungen zu tun, 
während von unserern Geld 

zu niedrigen Zinsenden Privat- 
unternehmorn Darlehen ge- 

währt werden und de Defizite 

der bankrotten Unternehmer 

er IN abgedockt werden (INT = 
Naionales Industrkeinstitut.) 

Man sieht also: das Gesundheits- 
wesen Aunktioniert "sch que" für 
diejenigen, für die os das immer 
schon gelan hat, aber nicht im 
Hinblick auf sein wirkliches Ziel, 
das gemäß der Definition der OMS 
(styetische Gesunheitscryunisa- 
on) darin besteht "Gesundheit 

int. der Zustand wneingeschränk- 
gen körperlichen, geistigen und 
Sozialen Wohlbefindens ‚unabhän- 
ig von Rellgivns-klassenzugehö- 
Tigkeit oder politischer Übereou- 
gung. oder Mensch hat das Recht, 
sich seine Gosundheit zu entalten. 
und im Falle der Erikrankung in 

den Besitz der Mittel seiner Hei- 
Tung zu kommen. 

Damit das Gesundheitswesen sei 
ner gusotzlichen Pllicht nachkommt 
isteine Veränderung nötig> diese 
\eränderung müssen wir verwirk- 
Neben. 

Jeder weiß es, hat as Im Kopf, 
wie seine Arboil besser zu mach- 
on wäre, wie die Klinik besser 
funktionieren würde. Wir miissen 
das aus uneren Köpfen herausho- 


ten, es mit den Genossen bespre- 
chen und untor uns selbst ent - 
scheiden, welches die besten Idsen 


sind, und wie an sie sobald wie 
möglich in die Praxis umselzen 
kann. 


Vir halten den vorliegenden Artikol 
aus der Zeitung der CNI-Gewerk- 
Schaft für Gesundheit aus zwei 
Grtinden für wichtig: 

erstens, weil er zeigt, daß die. 
libertäre und Arbeiterbewegung 

in Spanien nicht, wie in den 

meisten Ländern auf die Großbe- 
triebe und Großindustrie beschränkt 
ist, sondern ihren Einfluß in allen 
gesellschaftlichen Bereichen hat. 


Zweitens, daß eine revolutionäre 
Gewerkschaftsbewegung - und das 
ist gerade im Gesundheits- 
bereich sehr wichtig - nicht nur 
für Gruppeninteressen, sondern 
für die Interessen dor Gosamt- 
heit kämpft. 


Die *IDURTEN NACHRICHTEN! 
werden vom "Komitee Froi- 
©s Tberient in Zusammen. 
arbeit mit der Reunkrion 
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an LUCIONARIO DE 
[LA CONSTRUCTION 


STADTEILPROBLEME IN SPANIEN 


Finde der fünfziger Jahre er- 
\ebt Spanien einen Prozan be- 
schleunigter uud zentral ge 
Steuerter Industrlalisierung,der 
deu Ansturm vieler jünger 
Männer und Frauen hervorruft 
die gewillt und fähig sind,ihr 
Leben aeiber in die Hand zu 
Behmen. 

50 beiant diese Phase dr Fe- 
Stigung des monnpolitischen 
Kapitalismus, die sich stützt 

auf den Vorrang der industri- 
ellon Enfwlellung , wobei die 
Industrie in Madrid. Uarcelona 
und Kuzkarl konzentsiert wird. 
Das bringt schwere Probleme 

mit sich, wie auch eine Anhebung 
des Konsums, vermittelt durch 
‚neue Kreditmechaniemen (Wechsel, 


Satenkäufe, etc.), die letzten 

Endes noue Techniken der Aus- 

beutung darstellen, 

Der Staal nimmt die Rrscheinung 

der innerstsatlichen Wanderung 

hin, insofern sie die Garantie 

billiger Arbeitskraft bictot, 

und versucht sie mit Maßnahmen 

der Gesetzgebung und Verwaltung 

zu steuern. So treten neue Quellen 

des soziulen Konfliktes in Er- 

scheinung, wie etwa: 

= Bodenspekulation (man beginnt 
in privater Initiative Quartier 

um Quartier hochzusiehen, prak- 

tisch auf der griinon Wiese , mit 

Straßen ohne Asphalt, ohne 

Plätze für Schulen, jeder freier 

Quadratmeter verwandelt sich, 

in einen Betonklotz ohne die zum 
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eben erforderlichen Voraus- 
setzungen), d.k. ee entsteht 
die Manipulation des Wortes von 
Grund und Boden, natürlich im- 
mer begünstigt durch die 
staatlichen Inerensen. 
= Widerspruch. ewinchen der 
individuellen Aneignung der 
Verbmuchsgüter und der Not- 
wendigkelt, diese kollektiv zu 
verwalten. 
- Fehlende Möglichkeiten der 
Rotroffenen, in die Stadspia- 
mung einzugreifen. 
- Ungleichheiten zwischen den 
innerstädtischen Vierteln 
und Stadtrandgebisten, ent- 
sprechend der unterschied- 
lichen Behandlung durch die 
Regierung. 


Ü 


= Schließlich das Wiederauf- 
Neben des Arbeiter- und Volks- 
kampfes (die Nachbarschafts- 
Voreinigungen entstehen in 
don eigentlichen Arbeiter- 
vierteln. 

Angesichts dessen entstehen 
ie Bewegungen auf dor Ebene 
der Städte: 

man gewinnt ein Bewußtsein 
von den vielfältigen Rechten, 
die unterdrückt sind und von 
der genellschaftlichen Rand- 
stellung, in die.die Klassen 
gedrängt werden. 

Der Stant bemüht sich.die 
städtischen Bewegungen zu 
Integrieren und zu kontrol- 
Nieren; dazu benutzter die 
Familionvereinigungen der 
(faschistischen) Bewegung 
(Asoclaciones Familiaren 

del Movimiento) (begrin- 

det durch das Dekret vom 29. 
Juli 57), deren Ziel darin 
bestand, Kandidaten aus. dom 
familiären "Dritel® (Bereich? 
torcio) für die Gemeinde 
wahlen zu Inbrizleren; diese 
entwickeln mr Aktivität und 
Inhalt, wonn sfo von don Bo- 
wohnern orobert worden sind. 


Zu joner Zeit treten auf unter- 
schledlichen Wogen die Nach- 
barachaftsvereinigungen in 
racheinung (Auoclaclones de 
Vacinos); einige In Anwend- 
ung den Gesetzen übor die Vor 
öinigungen von 1964 andere 

als Veroinigung der Hausba- 
sitzer ‚die von alnem gemein- 
samen Problem betroffen waren, 
und oftmals als Grlindungen von 
Minderheitengruppen Im Stadt= 
teil, 

Die Stadhtteilbewegung entsteht 
als eine Erweiterung, teilweise 
auch als Reflx der Arbeiter- 
bewegung, wenn auch nicht in 
allen Fallen. 

Sie {st somit eine neue Form 
des Kampfes, um direkt die 

Art und Weise des Lebens in- 
frage zu atellen, der die graße 
Masse der Bevölkerung in den 
‚großen Städten des Kapitals 
unterworfen sind. 

Die Nachbarschaftavareint = 
gungen sind ın hierarchischer 
Weise organisiort (wobei der 
Binduß ‚den die politischen 
Parteion in ihnen geltend mach- 
on,in vielen Fällen zur Pölge 
hat,daß sie nur noch Minder- 
helten vertreten); aie werden 
gebildet aus 

+initiativ- Ausschuß (junta ge- 
stora), der am Anfang der Ver- 
oinigung steht.&r sucht die 
Räumlichkeiten,leitet die ersten 
Versammlungen und Aktivitäten 


in die Wege.Er ist auf 
der ersten Generalversammlung 


aufzulösen. 


+Goschäftsführonder (/Leitungs-) 


Ausschuß (junta directiva) 
ausführendes Organ, das die 
Vereinigung leitet besteht 

us Präsident ‚Vizepräsident, 


Kassenwart, Schriftführer und 


Vertretern der Arbeiti 


gruppen; aus dieser Form er- 


gibt sich die Vervielfachung 


von Führern. 
Arbeitsgruppen (Comislones 
de Traba)o 

ste entsprochond den anlieg- 
enden Problemen.Sio wirken 


man organisiert 


selbständig innerhalb der ge- 


samten Arbeit der Vereinigut 
Die meisten gibt en zu den 

Problemen Geaundheitavarso: 
ung, Nahverkehr ‚Erziehung, 
Stadtplanung, 


ng. 


10 


+Gebiotsgruppen (Comisiones 


de Zona) uml Straßendele- 
alerte (Delegados de Calle) 
über slo läuft dio Verbind- 
ung zwischen den Bewohnern 
und der Vorelnigung ab.Bs 


gibt (dabei) in einigen Fallen 


Fachleute,die nicht zum 
Viertelgehören.Ihre Haupt- 

arbeit besteht In der Borat 
derer,die sie benötigen. Teil 


ng 


weise gibt es Beratungsstellen 


für Arbeitsprobleme,die von 


Rechtsanwälten getragen wer- 


don. 


#Bewohnerversammlung (Asem- 
dort sollen 


blea de Vecinos, 


sich alle Bewohner beteiligen. 


an der Behandlung der Probleme 


und grundsätzlichen Alternati- 


ven. Die Versa, 


ou gewesen;die am melst 
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\nlung ist eine 
er Aktivitäten der Vereinigung- 


Un- 


tordrückung durch den Staat 
erfahrenhaben: Verweigerung 
von Genehmigungen, sie abzu- 
halten ‚Aufläsungen,, Verhaft- 
ungen ot. 

Da es Ihnen an Geld fehlt und, 

68 schwierig ust, Kaume zu 
inden,um sich zu vorsammlen, 
olbt es viele Nachbarschafts- 
voreinigungen ohne festen Treif- 
punkt,oder sie missen in Räum- 
on tagen die ihnen von anderen 
Einrichtungen wie Pfarreien, 
Kulturzentren usw. zeitweise 
zur Verfügung gestellt werden. 
In einigen Fällen hat man Rord- 
orungen nach Stätten erhoben, 


ie historisch und rechtmäßig 
don Stadtteilbewohnern zur 
Vorfigung stehen sollonz 
nan bat zum Beisptel Inlar- 
mationskampagnen durchge- 
führt wie die Vereinigung von 
"Tetuan es für Ihr altes Volk: 
haus gemacht hat, das mit Ende 
des Bürgerkrieges von Falange 
beschlagnahmt worden war und 
das nlomals die Aufgabe er- 
füllen konnte,für die os olgen- 
Nich.errichtet war.In anderen, 
wonigen Fällen sind auch Räume 
von den Bewohnern besotz 
worden. ., 
Die Problematik wie ste sich 
den Stadtviertel darstellt 
ist sehr breitgefächert und 
nicht Immer haben alle Viertel 
eines Gebiet die gleichen 
Problome,auch wenn os viel 
gibt die allen gemeinsam sind, 
In einigen Vioruein war der 
Ausgangspunkt der ‚daß die Leute 
nicht einmal eine Wohnung ba- 
aitzen, wo ale anständig leben 
könnten (Stadtrandgebiote; in 
Indrid leben mehr ala 80.000 
Arbeiter derBaubranche In 
Stadtrandgebieten), überall 
ofbt es (zonas de chabolan), 
selbstgebaut Häuser ohne Was: 
ser.ohne Licht ‚mit Lehm bis ans 
Bett,obne Unfallstationen, Kinder 
gärten Schulen und Erholungs- 
geblate.In anderen Fällen sind 
die Lebensbedingungen in den. 
Hausernschwinriq,as albt nanze 
‚Kolonien von Mauern, mit Mis- 
n in den Wändenklie die Bo- 
wohner in große Gefahr bringen, 
Gebiete, wo die Dächer vom 
Wind fortgetragen werden usw. 
Die Ursache dafür Hegt in dem 
Betrug,den die kapitalisten 
nit den staatlichen Subvent- 
onen betrieben haben als die 
Nachfrage nach Wohnungen, 
groß warum den höchstmög- 
lichen Profit herauszuschlagen. 
Anfang dor 6oger Jahre nahmen 
die ohnehin schon niedrigen 
‚Subventionen für Sozialbauten 


noch mehr ab.wan einen Zu- 
wachs der privatkapitalistischen 
Investitionen zur Folge hatte: 
‚man baute eine Million Wohnung- 
en,die aber nicht den Familien 
zur Verfügung stehen,die sie 
ötig hätten.So müssen die Re- 
wohnen um das kämpfen was 
eigentlich ihnen gehört ‚wie 
es in Orcasitas der Fall war, 
wo die Bewohnerverolnigung 
urchsetze,daß man gerichtlich 
das Erstbolegungsrecht an den 
Wohnungen, die dart gebaut 
werden, den Leuten zugestand, 
te in den (chabolas) mitzon. 
Andere Gebiote in Madrid leid- 
en in gleicher Weise unter dem 
städtebaulichen Chaos ‚wie 
etwa Vallocas,und man führt 
dort Versammlungen und Demo- 
strationon durch, 
Bin anderen Problem dem sich. 
die Bewohner gegenüberstohen, 
ist der Mangel an Ausbildungs“. 
‚stätten.Die bewohnervereinig- 
ungen efniger Stadtteile führen 
Untersuchungen über die staat 
lichen Schulen (AV) durch; 
in Orcasitas - wo 25% der Mit- 
glieder der Vereinigung Anal- 
Phabeten sind- hat man Abend- 
schulen organfslert „Dieser 
Mangel spiegelt sich nicht nur 
In schullachen Unterricht wieder, 
‚sondern auch schon In der Vor- 
schulerziehung: es fehlen 
Kindergärten In Gebieten, die 
zum großen Tell von Arbeitern 
bewohnt werden, wo die Mütter 
artieiten gehen miissen, und 
(di6 Kinder dann entweder zu- 
hause eingesperrt bleiben 
miissen, oder ber den Nachbar- 
Innen odar auf der Strafe. 

in wichtiger Punkt hinsichtlich 
des Schulbesuchs ist auch die 
finanzielle Belastung der Eltern 
demgegenüber die Forderung, 
nach kostenlosem Unterricht 
erhoben wird die Gebühren der 
privaten Schulen sind um16R, 
die der Staatsschulen um253 
gestiegen) . 
Nicht allein das Schulgstd steigt 
in gleichem Made werden die 
Grundbedarfsgüter teurer, und 
wie immer hat man sich in den. 
Stadtrandgebieten, wo die Arbei- 
tor leben, mehr mit diesem 
Problem ausolnandersusotzen. 
Denn dort blüht dor Binzeihandel 
In kleinstem Rahmen, was die 
Waren noch mehr verteuert, 
wegen der Zwischenbändler und 
‚Spekulanten. Ebenso spielt hier 
das Fohlen einer Konkurrenz. 
eine Rolle, wie ach ce geringe 
Auswahl dor angebetenen Produk- 
te. Während wi 


Ventan 33- 36 vorschiedene 


Artikel feststellen, von denen 
Jeder noch in unerschiedlicher 
Qualität vorkommt, finden wir 
in Gran San Alan nur 2u Artikel, 
und oft genug mr solche von. 
einer sinzigen Qualität. 
Gleichzeitig muß man sich mit 
der Genundheitsvorsorgung be 
{assen. Die Gesundheitsdienste 
der Gemeinde beschränken sich 
auf eine blode Instanzenfunktion., 
sie sind nich In der Lage, die 
Pockenimpfung der Kinder" 
sicherzustellen, die Beratungs - 
stellen (da, wocs ie gibt) ver- 
fügen nicht über die erforderli- 
che Ausstattung, in anderen.ie- 
bieten sind die Hilfsstellen wel- 
% ontferer, 
Die Bewohner von Alcorcon 
{haben eioe kleine Erhebung dar 
{ber gemacht, wieviele Kilome- 
ter man für welche gesundheit 
lichen Dienstleistungen zurück- 
Togen muß: 
= Durchleuchtung 10 kım (hin 
und zurlick) 
-Röntgenaufsahrmen 30 km(hin 
und zurück und zum Arzt) 
- Blutuntersuchang 2okm (hin 
und zurück). 
In einigen Fällen organisieren. 
‚die Gesundheitskommissionen 
einiger Viertel in Zusammenar- 
beit mit den. Gesundheltakommi- 
"s8loDen und den Kommiantonen. 
für Sicherheit und Hyglene der 
Fabriken die gesundheitliche 
Versorgung(ala Maßnahme 
der Volkakontrolte), wenn 
auch die Chancen hierfür sehr 
gering sind. Man macht einige 
Aufklärungskampagnen und 
Unterschriftensammlungen , 
in Vollocas trat dabei die 
Guordia Civil’auf don Plan, In- 
dem sie dio Verteilung der 
Plugblätter. die eine Pransckun- 


ferenz anktindigten, mit Schüs- 


‚sen und Verhaftungen-verhinderte. 


Teilweise haben Uewohnerverei- 
"igungen auch Stellungnahmen 
abgegeben zu Themen, wie dem 
Dekret über den Terrorismus 
oder die Amnestio oder auch zur 
Unterstützung der Arbeitsrhewo- 
gung . 

Die von einigen Gruppen 1965 
und anfang 1976 zum Ausdruck 
gebrachte Solidarität schlug, 
sich nieder In der Gründung ei- 
niger Widerständskassen. Aller- 
Al0gs war das hauptsächlich in 
einigen industriellen -Ballungsge= 
bieten -Getafe; Aranjuaz, Luga- 
nes und Alcala do Henstres. 

Wie einer der Bewohner erklär- 
te ‚verwandeln sich die Arbeits 
problene der Kollegen und Mit- 
bewohner unmittelbar in Proble- 
me des Stadtteils. 

Darin liegt auch begründet, dar 
die Problematik, die zu löson 
ist, sich nicht auf den Stadtteil 
beschränkt, es sei denn, man 
sicht die Lebensbedingungen als 
das, was sio eind: ala Produkte 
des Kapitalismus und dos Staata! 
Durch vieizaitige Versammlung- 
on. müssen die Bewohner am 
‚Kampf beteiligt werden, damit 

ste ihre Probleme selber in die 
Hand nehmen, damit di6 Pro - 
lerne nicht mehr individuell. 
bestehn, sondern die von allen. 
werden, damit es keine Häupt= 
Ninge oder Präsidenten mehr 
lbt, dio einsame Entscheidung- 
en treffen können, in einem 
Wort: 

damit die Freiheit, für die man 
draußen kämpft, auch Innerhalb 
besteht, 


KOMITEE 


Das Komitee für Getangene in 
Madrid jet Im September 1975 
als Alternative entstanden, um 
‚den libertären Gefangenen in 
Ihrer Situation des Alleingelassen- 
Seins helfen zu können. 
Dieses Allelngelassenseln ent- 
spricht einer organischen Krise 
innerhalb dor libertären Bewe- 
gung, Wenn der Gefangene bei seiner 
Inhaftierung ohne jegliche Rücken- 
decung Ist, muß ein solches 
Valanım sich in jeder Hinsicht sehr 
tief auf Ihn auswirken. 
Zwar muß man einräumen, daß 
ihnen von Zeit zu Zeit finanzielle 
Unterstützung zukam. Diese wurde 

per behindert, da die axistieren- 

in Komitees alle im Exil waren und 

die Ropression im Lande es schwie- 
sig machte, daß die Hilfe wirklich 
ankam. Das größte Problem bestand 
darin, daß man, um sicher zu gehen, 
daß auch wirklich der Gefangene die 
Unterstötzung erhielt, eie’nicht 
direkt an die Famillenangetörigen 
Schicken konnte sondern nur über 
Postanweisung, wobei für den Ab- 
‚sender meistens ein falscher Name 
angegeben wer und deshalb eine 
nicht ausgebändigte Sendung auch 
nicht reklamiert werden konnte. Es 
‚gab Alle, wo Gefangene wußten, daß 
eine Sendung für sie angekommen 
ar, sie aber deren Aushändigung 
wegen des falschen Absenders nicht 
verlangen konnten. Die Gefängnie- 
leitung beschränkte sich dann darauf, 
ihnen zu sagen; der Absender sollte 
‚doch reklamieren. Da dieser dann 

Jazu überhaupt nicht in der Lage 
"rar, blieb das Geld gewöhnlich in 
den Händen der Aufscher und dor 
Polizei. In manchen Fällen hat man 
auch versucht, an die Farilienange- 
hörigen heranzukommen. Normaler- 
weise waren diese aber abgeneigt, 
irgendetwas zu tun, aus Angst vor 
der Repression und den ätändigen 
Hausbesuchen der Polizei uni der 


Guardia Civil, sobald sie versuchten. 


sich Irgendwie um dle Probleme des 
Gefangenen zu kümmern. 


Der libertäre Kämpfer konnte sich also 


bei seiner Inhaftierung sagen, daß 
er während der Zeit, die er in Haft 
sein mzßte, nur auf selne eigenen 
Kräfte verlassen konnte, um zu 
überleben. 


Die organisatorische Seite des Problems, 


den Gelangenen au Informieren, was 


draußen geschah, war nach katastro- 


haler. Es gab keine Möglichkeiten. 


Ihn zu informieren, auf die Schwirig- 


keiten mit den Familienangehörigen 


FÜR GEFANGENE 


haben yir hingewiesen, es sei denn, 
daß einer der Angehörigen selbst der 
Organisation angehörte. 

Be ist uns bekannt, daß vor allen im 
Exil Geld gesammelt wurde. Wenn wir 
uns auch darüber im klaren sind, daß 
die Beträge nicht sehr hoch waren, 
würden wir gerne wissen, wohin das 
Geld gegangen ist. Die Gruppen oder 


Dieses Komitee bemüht sich zum einen 
darum, sich um die Genossen In den 
Gefängninson des Zentrums, die 

meist Gefängnisso für politische Ge-. 
fangene sind, zu kümmern. ‚Die Hilfe 
soll diejenigen erreichen, die am 
meisten Not leiden. Zum anderen ver- 
sucht man. aber auch, Kamilienange- 
börige nach Madrid zu bringen, damit 
sie die Gefangenen besuchen können. 


Die Solidarität der internationalen 
Hilfsorganisationen für die spanischen 
Gefangenen war gleich Null, mit Aus- 
nahme. von kleinen Beträgen, die manch- 
nal fr irgendeiren Genossen gekommen. 
Sind. Wir kritisieren die Haltung dieser 
Organisationen, da unserer Meinung nach 
die Hilfe für alle politischen Gefangenen 
‚ohne Ansehen der Ideologie oder der 
Politischen Linie sein sollte. Bisher 
wurden die Libertären jedenfalls von. 
der Hilfe „ die den anderen Gefangenen 
gewährt wurde, ausgeschlossen. 

Wir glauben, der Grund dafür Megt 

nicht nur im Sektierertum und in der 
Kontrolle der Unterstützungsfonds 

durch Organfsstionen mit einer festge- 
legten Tendenz, sondern auch daran, 

‚daß keine Organisation dies 

öffentlich darstellte. 


Auf Grund der Versammlung im 


&s gab auch Familien, denen man ge- 
helfen hat, aber es waren schr wenige 
und mit der Zeit hat man sie ver- 
essen, obwohl diese Hilfe effektiver 
war ale die für die Gefangenen. 


Ein anderes Problem bestand in der 
unterschiedlichen Behandlung der Ge- 
fangenen, daß nämlich die Dekannteren 
bevorzugt unterstützt warden und 

die anderen, als ob sie einer niedrigeren 
Klasse angehörten, vergessen wurden. 
Of haben öie, die etwas gespendet 
haben, zur Bedingung gemacht, daß dies 
für einen bestimmten Gefangenen Ist. 

So war die Situation, bie das Komiteo 

Auf Initiative einzelner Genossen ent 
standen ist. Nach einem Vorschlag 

an das Koordinierungsgremium der 
autonomen Gruppen von Madrid wu 
Beichicasan ne Yaknilarea halt "Februar in Mazchd boazeliilen 
innerhalb des Möglichen und derBe- sich das Komitee fir Gefangene, 
schränkungen, nit denen man zu tun haben Andere Genossen werden mitein 
wird. bezogen, um eine breit angelegte 


Arbeit Zu beginnen, Das "Komitee 
für Gefangene" wird zum "Komiten 
tr Gefangone der Region Zentrum. 


Unsere Aktivitäten sind In den. 
Grundlinien 


1.-Ökonomische Hilfe für den Ge- 
fangenen. Wir sollten uns um alle 
Gefängnisse der Region Zentrum 
und um einigo andere klmmer: 
Angesichts mangelnder Organi 
tion in den Regionalen haben wir 
die Arbeit zwischen den schon 
bestehenden Komitees aufgeteilt: 
dem von Katalonien nur tür diesen 
Berulch und dem von Madrid für 
die übrigen Gefängnisse, Es handelt 
sich darum die Arbelt zu koondl- 
nleren und innerhalb des Möglichen 
die Hilfe, die gebraucht wird zu 
schfeken. 


. Organisatorische Hilfe für 
den Gefangenen, d.h. er zoll 

auf dem Laıfenden bleiben über 
das Geschohen draußen, auf po- 
litincher und organisatorischer 
bene und über die Aktivitäten 

in den Gefängnissen, über die 
Position, die bei Kämpfen, die im 
Gefhngnis durchführbar sind, ein- 
‚genommen worden kann. 


3. Hilfe für die Familien der Ge- 
fongenen. Wir wollen uns bernühon, 
ihnen in Notsituationen Geld zu 
schicken, Ihnen den Besuch der 


Gefangenen zu erleichtern, In dem 
wir für die Kosten aufkommen, 
und sie moralinch unterstützen, 
damit sie wloder Mut schöpfen. 


4. Aufbau einer Gruppe von Rechts- 
Anwälten für die Juristische Ver- 
teidigung dor Gefangenen und für die 
Probleme (Arbeitsrecht), die bei 
den Kampfen der Organisationen 
draußen auftauchen, 


Wir haben versucht allen Gruppen 
libertärer Richtung, sowie Inter- 
nationalen Organisatlonen Infarma- 
tionen über die Probleme der 
bertiren Gefangenen zukommen zu 
lassen. Das Resultat kann man für 
den Anfang als zufriedenstell end 
betrachten, da wir das Monopol von 
‚den #2solögisch festgelegten Gruppen 
durchbrochen haben. 

Bisher haben wir kleiner Boträge, 
von dert'Klub Hilfe für Spanien" aus 
Hol land und Belgien erhalten, es 
werden noch mehr Informationen ge- 
wünscht, 

Amnestie und C.1,8.B. haben dom 
Bedürfnis Ausdruck gegeben, , 

einen Kontakt herzustellen, um 

sich über die Situatlon der liber- 
türen Gefangenen Klarheit zu. 
verschaffen, und entachuldigten 

sich etwan, das nich bisher 

keine Hilfe für die libertkven Or- 
‚gonisationen gebildet hatte. Für 

die Genossen dor C.N,T. war 


Portugal 


die Antwort mit ihrer kräftigen 
moralischen und ökonomischen 
Unterstützung schr positiv, wir 
hoffen auf größere Kontinultät 
lin Verlauf der Weiterarbeit der 
Organisation. Wir haben auch 
Kontakte mit dor schwedischen 
dem englischen T.U.C. mit Ar- 
genlinien, der Schweiz, Frank- 
reich, Italion und Deutschland 
aufgenommen. Die Kontakte 

sind hauptsächlich noch informativ, 
vor allem weil sie noch sehr Jung 
sind, Die S.A.C. hat aber schon 
Beträge überwlasen, ebenso 
französische Genosson verschiedener 
Richtungen, 

Wir meinen, daß vir diene Kontakte 
aufrecht erhalten sollten und daß 

wir versuchen sollten, Veranstal- 
tungen zur Situation der © “angenon. 
allgemein, der libertären Gefangenen 
{m Dosonderen zu machen. Dabe) 
sollten wir auf die Vergeasanhelt 
hinweisen, unter der die Ubertiron 
Gefangenen lange Jahre zu leiden 
hatten, obwohl mie zu den nahen 
mäßig stärksten Gruppen gehören 

und auf die Praktikon der Verteilung 
von Hilfe , die bestimmte Gruppen 
für. Spanlen gefordert haben, 


Wir dürfen das nicht vergessen, auch 
vonn unter diesem Regline die Situation 
für die Gefangenen sich nicht bessern 
wird, 


DIE LAGE DER LIBERTAÄREN BEWEGUNG 


Die überlebenden Anarcho- 
Syndikalisten der früheren COT 
und anderer Libertäre , haben auf 
den Sture des Faschismus s0- 
fort reaglert. In Erinnerung an 
die früheren Kämpfe und an die 
uhlreichen Genossen, die unter 
der totalitären Repression ums 
Leben kamen, wurden die Prin- 
zirlen des Anarchismus aufs, 
neue bekräftigt. Es wurde ho- 
schlossen, die friihoro Zeitung 
der C.Q.T. "A Batathan wieder 
herauszubringen, diesmal 11- 
tüglich. Sie sollte die anarcho- 
syndikulistische Linie vertreten, 
die sich besonders an die Arbei- 
Lorklasse richtet, 
Was die Organisation betrifft, 
wurde versucht, eine einhelt- 
liche Organi sation lie Iiber- 
täre portugisische Bewegung" 

un einer Fusion der-traditio- 
nellen Organisationen aufrıi- 
bauen. Diese Initiative hatte 


leider keinen Erfolg, da sie den 
organisatörischen Rückhalt. 
nicht finden konnte. Es traten zu 
viele Verhaltens- und Genera- 
tionskonflikte auf, außerdem 
waren die ideologischen und 
taktischen Unterschiede zu aus- 
geprägt. 

‚Die Neuheit und Attraktion für 
die auropäische Linke hat dazu, 
geführt, daß sich Portugal mit 
Leuten aller möglichen Richtung- 
‚en und Ideen gefüllt hat. Das 
hat zumindest in unserem Be- 
reich die notwendige Klärung u 
und Reifung der jungen Sympa- 
thisanten, die In Immerhin be- 
rächtlicher Zahl auftauchten, 
noch mehr erschwert. Der Er- 
‚folg des Internationalen anar- 
chistischen Troffens in Lissabon 
am 19. Juli 74 und die or- 
ganisatorische Unfählgkeit die 
revoltierende Tugend zu integrie- 
ron, waren die typischen Mork- 
male dieser Periode. 
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Dino Pnietelcklung hauen @ 
noch nr rk zu rn un 
Nat unsora Bewegung rk in 
ileidonshat nase: Der 
Foikoromun, Ulrespenin- 
nel uni dia Peer 
Kem Baba ach mu esa Alnen 
Sytom meh. Ale cn 
Helen Kundgebung, Darlanı 
alone un larae Kahn 
haben le Poarekitrche 
Heu yorbren, won mar 
zu Ananeelem Covin von go« 
Acnlcten Varkaufern un Me 
Fund Weraeiungin can 
Grenchen Malnng gl 
hat Sl Damonstaiann wie 
die un 1. Mal ade 3 Men 
7 fäaten tionen sata 
hal und rerelalonr waren. ala 
Arm suogenite 


Fu dieser Zeit ollenbart sich bei 
der A Batalha, obwohl sio ein. 


zelatiy wichtiges Netz von Le- 

rent Sympsttisanten sur- 
gebaut hat, ihre Unfähigkeit 
irgendeine organisatorische Lö- 
‚sung vorzuschlagen; sie verliert 
lie aktivsten und erusthaftesten 
Gruppen und Militanten und kommt 
in eine schwere Linanzielle Krise. 


In dieser Zelt entsteht die Vor 
Anarauksen In Almada, mehrere 
Versuche, Ubertäre Gruppen zu 
gründen, scheitern. Bin her. 
res Zentrum für Volkskuter 
encstcht in More. 

Schlleilich wird nach vielen 
Diskussionen im engocen Kris, 
von erfahrenen Gruppan un 
Milkänten, aın 14. Dez. 75 bo- 
Schlosnen, die Rekonstruktion 
der ansrchlstinchen Föderailen. 
Der poreiglaischen Region vor 
Tanzutreiben. Diese sallte wie 
der nit der RA.T. und Andurch 

Bien der onarchiotlschen men 
nationale Iäderiert sein 
Dinanıik und Ernsthaftigkeit 
bestimmen jetzt die Anstren- 
gungen der Militanten. Man 
Versucht, ei Werk von langer 
Dauer zu schaffen und sich zur 
Alle möglichen Räte vorcuben 
Teiten. Die Sicherung und Kon 
solläterung der Organläation, 
die Auonarnie der verwandten 
Gruppen, aie serikte Elabaung 
der Rogeln des Fönderuliemus 
kennzolchuen den Orientierüngs- 
rahmen. 

Gegenwärtig zäMi die Organi-. 
aaclon etwa zennaig (ideriorte 
Anarchistische Gruppen, auter- 
Gen Individuen, die aber ganz. 
Portugal veratheut eine 

Eino Vorbindungskomisston 
&ongt für die Koordination 

zwi schon den Gruppen, Insbo- 
Söndere über ein Imernes 
Bulletin. Das Plermm bestiäiint 
die Orientierung der Organias- 


tion, die derzeitig noch kein 
eigenes Prosssorgsn hat. Io 

doch verüfferslichen in der 
FARP-FAT füderierte Gruppen 
Zeitungen, zum Beispiel 

VOZ Anarquista ( die wich- 
Histo), La Idea, Bevolta, L'scciom, 
La Mecha (Zundsehnur). 
Kommuniques, Flugblätter, Auf- 
kicher, Broschüren werden als 
Propegandamaterial zur Infor- 
mation der jungen Genossen ha- 
Fausgegeben. 


Die drei Kornpunkte der FARP-PAT 

sind: 

— Der offene Anspruch auf das. 

Erbe des sozialen Ansrchismms 

— Anerkennung der Notwensligkeit 
der sozialen Revolution als 
Station deim Übergang zum 
ibertären Komemanisemas und 
der Anarchie 

— Die internationale Dimension 
unseres Kumpfes. 


Die Organisa ionbefindet sich 
ständig in einer Art Halb- 
illegalität. Sie hat keinen festen. 
Sitz, im Gegensatz zu mehreren. 
Gruppen, die im Schutz von 
politisch weniger exponierten 
Strukturen arbeiten. 

Die Pressekommuniques der 
FARP-FAI finden im allgemeisen 
in der offiziellen Presse ein 
Positives Echo. 

A Batalha hat kürzlich ihre 
Räume verloren, was ihre 
schlechte finanzielle noch ver- 
stärkt hat. Sie orientiert sich 
auf eine längerfristige Anstrengung, 
junge Militante zu schulen. 

Auf dem letzten Internarionsten 
Kongreß hat sie sich auf die 
Seite der A.LLT. alsahareao- 
synükalistische Propsgands- 
gruppe gestellt. 

Was die Gruppen angeht, die 
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nicht zur FARP gehören, muß man 
vor allem eine , wegen der sehr 
aiten Qualität ihrer Zeitung 
Weiter Gruppen von jungen Stud- 
enten, die der ihre völlige 
Unabhängigkeit behalten wollen. 


Die FARP-FAT will Ihre Props- 

gands vor-allem auf die folgenden 

Thermen konzentrieren: 

ai-Militarismus 

Kampf gegen den Einfuß der 
Beligion und der Kirche 

- Unterstützung der direkten 
Aktion und jeder Bewegung, 
ie wirklich von der Bale aus- 
geht 

- Unterstützung der Selbstvor- 
Waltungsversuche und der Koo- 
perative, Kampf für ihre Unab- 
hängigkeit und Föderalisterung 

- Arbeit für ein Wiedererstehen 
eines anarchosynaikalistischen 
Arbelterbewußtseins 

- Ökologischer Kampf zur Ver- 
teidigung einer natürlichen Um- 
weit 

- Internationale Soliderltät, 


Bericht der FARP-FAT 


WAFFEN GEGEN 
DIE KOLLEKTIVE 


Soares hat angekündig., die "illegal 
besetzten Ger notfalls mit Watfen- 
gewalt zu räumen. Damit zeigen 

die Sozialisten einmal mehr in ihrer 
Geschichte, daß sie nicht davor 
Zurückschrecken, auf Arbeiter zu 
Schießen. Wenn man daran denkt, 

438 die Landarbeiter In den 

Kol lektiven zum ersten Mal seit 
Generationen Aussichten auf 

ein menschenwürdiges Leben hattch, 
daran, wieviel Hoffnung damit zerstört 
wird, ganz zu schweigen von den 
Menschenleben, die diese Aktion 
kosten wird, dann entlarvt sich das 
ganze Gewäsch von "historischem 
Fortschriul", Demokratisierung usw. 
Die "Demokratie" Ist die Fortsetzung 
von Unterdrückung und Ausbeutung mit 
anderen Mitteln. 


RUNDREISE. 


Tm Oktober / November wird die angekündigte imdreise mit 
‚Spanischen Genossen der CNT stattfinden. Nach unserer letzten 
Auftellung beteiligen sich 21 Städte in der BAD (einschließlich 
Wostberlin), also genügend, um Inst jedem Interessenten die 
Möglichkeit zu geben, sich {her die Situstion in Spanien sozu- 
sagen aus erster Hand zu foformieren. 


TERMINR 
Breisag/ 

Samstag bertin 
Sonntag Salzgitter 
Mittwoch Hannover 
Freitag Celle 
Samstag Uremen 
Dienstan/ 

Mittwoch Dortmund 
Freitag/ 

Samstag Besen 

Freitag Köln 

Dienstag Langen 
Mittwoch Frankfurt 
Freitag Offenbach 
Samstag Aschaffenburg 
Sonntag Darmsınat 
Dienstag Mannheim 
Mittwoch Heideinerg 
Freitag 12 Karlsruhe 
Samstag 13.11.76 Schwäbisch Hal 
Sonntag 14.11.76 Nürnberg 
Dienstag 16.11.76 München 
Mittwoch 17.11.76 Braing 

Freitag 19.11.76 Preiturg 


Die Tnemen werden nicht in allen Städten einheitlich sein. 
a die einzelnen Gruppen verschiedene Schwerpunkte selzen. 


Behandelt werden aber auf jeden Fall die wichtigsten Themen, 


= gewerkschaftliche Zukunft in Spenien 
= Stadtteilbewegung 

- Landbewogung 

- Rolle der Frauen use. 


Zur Binführung der Veranstaltungen wird als historlscher Einstieg 
der Film "Spanien 36 - ein Volk in Walfen" gezeigt. Der Schwer- 
Durkt der Veranstaltung liegt jedoch bel "Spanien _ heute“ aus 
Niportärer Sicht. 

Die genauen Termine werten in den einzelnen Städten durch Pinkate 
und Flngbiätter bekanntgegeben. 


Wir halten es für wichtig, möglichst viele Leute auf die Veranstal- 
tung hin anzusprechen, ra sie nicht mır cin Solldaritätsbeitrag 
unserer Spanienarbeit sein soll, sondern auch Auswirkungen auf 
unsere Arbeit hier, im Betrieb, Stadtrefl etc. haben soll. 


KOMMT MASSENHAPT IH! 


Der Terminplan kann sich jedoch noch geringfügig ändern! 


Komitee Ireies Iberien 
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Kurznacteichten 


"Spanische Syndikalistieche Partei" 
gegründet. 


Unter der Teilnahme, von Arbelteru 
ads zwölf brosinzen konstltuierte 
sich in Matarö die Grünlungekom- 
mission der‘ "Spanlschen Syndlka- 
Nistischen Partei, 

In einem Kommunlıuß, das kurz 
nach der Gründung veröffentlicht 
wurde, unterzeichnet vun Jos Maria 
Galve Brotos, erklärt man: "ie 
‚spanische syudikalislische Partei 

will ale Foriselzung derjenigen Par- 
el sin, die von Angel Pestafla ge- 
gründet wurde, und Ausdruck der 
Syalikslisuischen Strömungen aller 
Yölker Spanle net. 

Die Spanische Syndikallsusche Par- 
tei "ist der Ansicht, daß man keine 
angemessene Lösung für dio politische), 
Probleme finden wird, ohne die 
wirtachaftlichen Probleme zu lösen, 
vermittels olner besseren Organi- 
sierung der Produktion und der Ver- 
teilung der Reichtümer und der Er- 
greifung der polltischen und wirt- 
schaftlichen Macht durch die Klassen. 
ie den Reichtum schaffen". 
Gleichzeitig kündigt man an, daß 

die Gründungskommission unverzüg- 
lich einen Kongress dieser Partei 
auf nationaler Ebene einberufen wird. 
ra Vanguardia" 29.876) 


Die "Syndikalistische Partei ist 
sicher eine-wenn auch sehr kleins- 
Strömung innerhalb der sehr 

breiten syndikalistischen Bewegung. 
ir stehen ibr deswegen nicht weniger 
ablehnen genenüber wie allanı Parteien. 


Komitees freies Iberien [m 
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Streik der 
Porzellan - 
arbeiterinnen 


Woche Streik der Porsollan- 
erbeitorinnen in Kopenhage, 


‚5 Streik ia e 
tehrianny - Politig 


der Arbeitgeber! 


In Kopenhagen ntreiken 1250 
Arbolter der "Königlichen 
Pornellanfabrik" soit dem 17, 
Ihr Kampf richtet 

jon die Leichtlohnpoli- 
tik der Arboitgeber und der 
Regierung. kin Kampf, der ohne 
dio offinlalle Unterseütsung 
or Gewerkschaft goführt wird 
aber von einem eröden Teil der 
Devblkerung solidarisch getra- 
gen wird. 


Stt7?T Nik ARBEITER DER 
PRÖKTGL.ICHEN FORZELLANFARRTK" , 
DENN ES 18T DER KAMPF GEGEN 
UNTERBEZAHLUNG UND UNGLEICHHEIT! 


‚des Problem! 
© Abschluß der Tarifrunde 
Mira 1975 verhängte d4e 


Regierung einen Lohnstop 

gültig für die nächsten 

2 Jahre, Die Nauptbetroffenen 

hiervon varen auch die 125 

Porssllanmalerinnen, die in 

den Lolchtlohngrunpen arbeiten, 

da die Lebenshaltungskosten im 
chen Zeitraum rapide an- 

‚en. Dienn Facharbeiter. 

häben einen für dänische 

Verhältnisse unerhört niedris- 

en Stundenlchn von 18.bin 26 

Kronen (7,50 bis 10,80 DM). 

Sie forderien von ihrer Firma 

Pine Anpassung an die gestie- 

genen Kosten, wie sie zuvor 

bei der Konkurrenafirma "Bing 

& Gröndahl" erfolgt war. Der 

Arbeitgeber lehnte ab, Die 

Arbeiter versuchten as darauf- 

hin mit "legalen" Mitteln, vie 

Demonstrationen außsrhalb der 

Arbeitszeit und Verteilung von 

Fiugblättern und anderem In-. 

formationsmateriai, Die Ant- 

wort der Arbeitgeber darauf 
var_ eindeutig: 

Y..600.000 KR (250.000,-- DM) 
für alle Arbeiter verteilt 
(kaum eine effektive An- 
hebung) dazu wären 2,8 Mill. 


nötig gewesen, Zum Vorgleicht 

der Gewinn der Firma betrug 

im letzten Jahr 12 Mill, AR 

Verringerung der Anzahl 

der Vertrauenemänner 

jarantie für keine weiteren 

Lohnforderungen innerhalb 
der näichaten 2 Jahre 

Über allem ader ulm mı 

Drohung des Arbeitgeberver- 

der 600 Mill. Kronen 

zusätziich sur Drechung di 

Streiks zur \orfügung gestellt 

hat. 


Die Arbeiter lehnten ab una 
17. Juni 76 den 
stimmung der 
unteren Gewerkachaftsebene 
sogen den Willen der Gewerk- 
schaftsführung. Ihre einzige 
Forderung: 
Gleicher Lohn für alte Por- 
zellannaler, den errechneten 
derzeitigen Akkordiohndurch- 
schnitt von 31,51 KR (13,13 IM) 
pro Stunde! 
Alle übrigen Arbeiter und An- 
gestellten (Ausnahme: die An- 
genteliten im Verkaufslokal) 
teilten aich hinter den Kamof 
ihrer 1250 Kolleginnen und 1eg- 
ten ebenfalls die Arbelt 
nieder. Seitdem treffen nich 
Alle streikenden Arbeiter 
Jeden Norgen um 7,30 Uhr und 
stimmen über den veitsren Ver- 
lauf des Streiks ab. Man kann 
sich kaum die ungeheuer pro- 
Guktive Atmosphäre dieses 
Streiklokais vorstellen, in dom 
1250 Arbeiter größtenteils den 
finanzielle 
arbeiten. 
Sie malen ihre berühmten bor- 
sellanmottwa auf Pappteller, 
Versehen sie-auf der Unter- 
seite mit Informationen über 
den Streik und verkaufen sie 
zum Solidaricätepreis von 
Mindestens 10 AR (4,17 DM), 
sie erarbeiten Informatsons- 
material und dichten Lieder 
ihres Kampfes, von denen ein 
Liederbuch und eine Schell- 
platte verkauft werden. Inden 
Äbend finden Veranstaltungen 
statt, suf denen die Streiken- 
den von ihren Problemen und 
ihren Zielvorstellungen bo- 


2. 


3. 


ive 


Basis Ihres Kanpf- 


richten gleichzeitig werden 
an Ort und Stelle Pappteller 
egmait una verkauft, 

berall in Dänemark haben sich 
StUtrkomiteen gegründet, außer- 
dem haben sich vinle Künatler, 
Schauspieler und Sänger ange, 
voten während des Streiks 
kostenlos auf Stützveran- 
staltungen aufzutreten, 

Eofolg dieser breiten 
Solidarität int überwillrigend: 
In den ersten & Wochen IMi1l 
verkaufte und jetet noch 
20 000 vorbestellte Papptellen, 
die schen berahlt mind. Ina- 
‚gesamt wurde soviel einge- 
nommen, daß jedem Arbeiter 
pro Woche 300 Kh (125 DM) 
ausbezahlt werden konnte! 


DER VERLAUF: 


Bei diesem Stroik handelt eo; 
sich um einen sogenannten 
"unerlaubten"Streik, der von 
den Arbeilern train Wider- 
spruch der Gewerkachafts- 
führung beschlossen wurd 
Die Gewsrkschaft hilt nich 

aus Angst vor einer zu erwar- 
tonden Strafe offlelell zurück, 
da sich nach däniachem Hecht 
aur im Rahmen der Tarifvor- 
handiungen zum Arbeitekampr 
aufrufen darf. Ihre Pflicht 
sur Aufrechterhaltung des 
Tariffriedens geht nagar s0- 
weit, daß sich jeden Morgen 
ein Gewerkschaftsfunktionär 
vor die versammeite Deleg- 
schaft etellen muß, um sie aur 
Wiederaufnahme der’ Arbsit auf- 
zufordern. Es muß aber auch ge- 
sagt worden, daß sich die 
untere Gewerkschaftsebene sohr 
stark für ihre Kollegen oin- 
setzt, so viel aln können. 
Sicherlich hätte der Streik 
deshalb lange eın Ende ge- 
Tunden, wenn nicht der Arbeit- 
geberverband mit 600 Mill KR 
eingesprungen wäre. Er iat die 
treibende Kraft, nlark begin- 
stigt jedach von der Regierung. 
Das Arbeitegericht verurteilte 
ale Arbeiter nämlich wege, 
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Teilnahme am "uneriaubten 
Streik zu Insgesamt 4 WILL 
Bronen (1,6 Mill DK], die Dun- 
geläbescheide wurden am 30.8. 
76 an Jeden einzelnen Arbeiter 
sahlbar 5: 
Arbeitgebefverband, Dan be- 
deuter, der Staat verlangt 
von den Streikenden eine sirek- 
te: finanzielle Interstürzung 
Ahres Gegoners, plunrer gehte 
nieht mehr?! 
ler zeigt Her "soziale Vohl- 
ahrtsstaat" sein wahres Qe- 
sicht, ale regierande Sorial- 
demokraule vertrict aus- 
schließlich Kapitalinreresson 
und har aan sich in früheren 
‚Jahren zur Oefügignachung der 
Arbeiter der Kirche bedient, 
50 banuisi man heute die 
Sonlatdemokratische Gewerk- 
schaftsführung dafür. 
Die Arbeiter haben gegen diesen 
Descheia Einspruch eingelegt, 
um ihn zu vorsügern. 
Am Wochenende 1,/3.9.76 machte 
der Arbeitgnuerverband über- 
Taschen ein Angebot von 29,30 
Kronen. En atellte sich aber 
im Laufe der Gespriche heraus, 
dab pa nich hierbei nicht um 
Sinen Akkordgrundiohn, sondern 
m einen festen Stundenlohn 
handeln sollte und dad dinner 
bei der nichaten Tarifvor- 
handlung - sollte er aknentiert 
werden = nochmals ausgehandelt 
worden wüßte, Dei der Abatim 
mung dar Volivornanmlung 
Aeimnten: 


316 # 

5t unglltig 

der Vorschlag war abgelehnt. 
von diesen Zeitpunkt hörten 


verschlekte die erste Ma 
zur Ausnperrung und verhandelt 
Fur Zeit in einem "InAuatriell 
unterentwiekelten Gebiet" in 
Jütland, um ule Verlegung oines 
Teilen lien Hatriebes vorzu- 
bereiten, Dart wären sie su. 
nstatlon noch von dem niedrigen 
Lohnnivoau und den Subven- 
{lonen des Staaten begünstigt. 
Din Kollegen haben ich jedoch 
van diesen Schritten nicht 
einschichtenn Lassen, bo- 


Wahrend @iner 


mörigen aber Jeist mehr denn 
je unsere solldarische Unter- 
stürzung. 

Kaner 


DER LEICHTLOBNPOLTTTK 


DIE LAGE: 


In dem perfekten Zusanmenspiel 
von Stanrsmscht, Arbeitgeber 
und Gewerkschaftsführung in 
Dänemark, spiegelt sich deut- 
lich die Lage den Arbeiter 
wider. Das Arbeitsgericht ver- 
urteilte div Arbeiter wegen 
Teilnahns am "unerlaubten" 
Streik wu einer Strafe von 
haitı Kr, der Arbeitgoberver- 
band stellte zusätzlich zur 
Breonung des Arbeitekanpfe: 
(600 WILL KR zur Verfügung 

und die Gewerkschaft kann don 
berechtigten Kaupf der Arbeiter 
aus Angst vor einer Strafo 
nicht offisioll unternlütsen, 
DIE ARUFITER SIÄD DANK SRTT 
DEM 17.JUNT 76 ONE TINANZ- 
TEILE DNTERSTÜTZUNG, 

Kir fordern daner auf: 

= bestellt Pappteller 

= apendet Geld 

= arbeiter mit 

Kontnktadronse über Redaklion 


JESTE INFORMATION! 


Der Streik tar beonder! 
Nach weiteren Verhandlungen 
wurde am 17. September 76 ein 
neuon Angebot der Arbeitgeber 
al 

8 


Ja 

257 nein 

34 ungültig 

angenommen. 

Nas wurde erreicht? 

1. Linen Mindeststundenlchn 
von 50,50 KR, also 1-Kr 
unter dem geforderten, 

2. Le wird von reinen Akkand- 
syaten abgegangen und ein 
gemischter Akkord- Stunden- 
Tohnsysten eingeführt 

Genaueres in der nächsten 

Nummer, 


Koponhagener Innrnatadt verkaufen dle Porzellanmalerinnan 


ihre handgemstien Papptellor 


Köin, Auchener 5tr.767, 
Am Mittwach morgen - den 8 9.76 
Ihe die Abruchfirma Malta, 
unter starken Polizelschutz 
enit begonnen, das Haus in 
der Anchener Sir.@7 zu zun- 
stören, Um den Abbruch dinson 
guterhäitenen Wonnbauses zu 
Serhindsen haben Ale Initis 
Hiye SORIALESTISORB SM.RST- 
NIFE KÖLN (55K) und Srudenten 
Fachhochschule im April 
Haus hesetzt, weil os 
schon Uber Jahre Leersteht, 
Sie haben das Haus entschüt- 
tet, vergläst und teilwakse 
Fenöviert, damit Alten, Kin- 
herzeichen und kleinen’ \mu- 
ten dort hi1 iger »kohnraum 
erhalten wieibt. 
Die Polvei versuchte dis In- 
wohner aus dem Haus zu tor- 
reihen, Fünf (1lchteten je 
Dach und die Polzei var 
sle mit Dergsteigerausziintung 
heruntereuholen, wenn man 
ae schon nicht mit abreiden 
konnte. Imten vor dem Haus 
versammelten sich hie zum 
Abend mehrere hunderr Bürge 
Pansanten, Anvohner und 
Fraunde dos S5K. Angesichta 
dieser Ürientiichkeit tnaute 
Sich die Polizei nicht mehr, 
mit Gewalt gegen die Dachbe- 
Betser vorzugehen. Zwar 
Achiekten sie noch biusige 


Sehliferbunde hinauf, nugen 
aber gegen 21.30 Uhr plätze 
Lich ab. 


bie Kauarbeiter haben dann 
unter Tolizeinohutz den Nach 
benerzern Jan Dach qunni 
"unterm Arsch veggerinsen!, 
Das Haus Inc nunmehr ner. 
und weratärt. 

Die Laute vom SSK haben auf= 
grund dieser Tatnache ein 
Koniten gegründer, daß &t- 
gen den seileren Abrid 1 
Seenender und bevahnbarı Alf 
Humor Khmpft. 


Informationenaterial, Aun- 
kunfte und Solädariclt' no- 
wie eigene Erfahrungen hei 
Ähnlichen Aktionen bitte ann 
SS Salderring 41 5 Köln | 
wenden. 


Anarcho-Quiz/Aurlösung 


Johann Host war's und 
die Zeitung "FREIHEIT! 


ES WIRD WAS GETAN FÜR DIE INNERE SICHERHEIT... 


Er ee een 
Selen kaasla eschrlent 
eng Nirse 6 Berkantur 
na 
Spnuion: Insskı ehiter Belsn- 
Tate el Sense 
Aae arte Handenen ee el att 
dan verschiedenste Mibıaıa u 
Bnıt man Auer ane Serehkene 
een 
ee 
Beten bene De ee zu 
a en 
Seen in des Bin] Koneckan ade 
ma 


Wbnn Du bei Rot über dis Ampel 
gehst, weil weit und breit 
kein Auto zu sehen ist und plötı 
ich drei Herren auf Dioh zu- 
konnen und Dir dann die Knie 
schlottern, woil Du einen großen 
Schrecken hekommen hast - dann 
heißt das noch lange nicht, daß 
diese Herren Torror auf Dich 


EN die Regierenden auf 
sich friedlich versammeln- 
de Menschen, wie z.B. in 
Whyl, Tränengas werfen 
und Vasserwerfer mit hs 
ten Strahlen schieden, 
lassen, - so heißt das 
noch länge nicht, daß die 
Herrschenden Terroristen 
sind: denn sie haben doch 
das Gesetz auf ihrer Salte, 
gas Gesetz, das ale sel- 
bat gemacht haben. 

WENN gegen einen Deiner 
Nachbarn wogen eines, von 
der Gewerkschaft nicht 
genehmigten Streiks er- 
mittelt wird und er dafür, 
auch ohne Verdunklungege- 
fahr und Fluchtgefahr für 
einige Monate (bei unser- 
ar langsamen Justie viel- 


Das diose Gesetze wirksam 
sind, sehen wir an der 
DDR, 'vo os kaum noch 
Menschen gibt, die 
wagen, sich öffentlich 
gegen’den Staat zu 
Stellen. 

Und wenn es dennoch 

zu Unruhen kommen 
sollte, wie etwa in 
Spanien, so hat der Staat 
die Möglichkeit zur Ab- 
schreckung oin paar Menschen 
zu erschießen. (Mit Hilfe der 
Notstandegesetze!) 


"ist das auch 
kein Terror, 

sondern: "Terrar- 
domun- Dekämpf- 

ung', behaupten 
die Herzschenden, 
Auch wir ale Mit 
glieder der Anarchi. 


auf's ußerate von di 
soh Gesetzen bedroht, 
Söhreckensherrschaft eines Stad- 'Da wir nicht an den "guten Vi 
tes zur Unterdrückung der Oppo- ter Staat! glauben, äondern Geg- 


(wie etwa in der DDR). 


DIE STAATEN SCHÜTZEN IHRE EIGENE INNERE SICHERHEIT: 


$ 29 Strafprozessordnung (Neue 8112 Abs.2 Nr. Strafprozessora- (lesen Fiügblatsos Hüssen 
BA un mung (Neus Brakuzung) Dei. quehörigkeit zu einer An- 
oinen Richter wegen Bofan- Verdacht kann eine Person Augshörigkeit zu siner Am 
Senheit abzulehnen wird Auch ohne Ankınge, ebenso Anhietischen Vereinigung 
Singeschtänkt! ohne Verdunklungs- und 3 


mildornde Umstände, Lalls 
$231 Strafprozessoränung (Noue Sie.keino Anzeige ersiat- 
Ergänzung): Dor Angeklagte ten, werden Si vom Staat 
muß nicht unbedingt beim {129 Strafprozessordnung (neue nach 9178 zur Rechenschaft 
Prosess anwesend sein! Ergänzung): Nach dem Lesen gezogen! 23 


Fluohtgefahr verhaftet wer- 
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Der Staat wiit die vollkommene 
Organisation: die vollkommene 
Organisation ist das Konınnira- 
ienelsgor. 


Der Mensch bemucht abor eine 
Ereie Gesullschaft, in der «ich 
‚jeder einsolme, in’ gomeinsamor 
Harmonie Teoi entwickeln kann: 
aha» Poldtische oder wirtschaft- 
Liche Vor- und Nachteile 

Vor 300 Jahren holten sich die 
Werrscher mit Gewalt den 10.Teil 


alter orweugten Pradukte: - 
wer eich üngegen wehrte, wänder- 
te ins Gorängnia! 

leute wird von unseren Lohn auto- 
matisch der 10. Teil abgezogen 
und den Hornschenden gegeben: 

= wer sich dagegen wehrL, wird 
Mil Gewult ins Gefängnis vor- 
Schieppt! 

YO DER STAAT HERRSCHT, KANN #s 
KEINE FREINKIT & SOZIÄLISMUS 
Eroar 


KÄMPFEN WIR FÜR UNSERE SICHERHEIT- 


SCHÜTZEN 


Seit den 16.7.76 befindet eich 
in der hiesigen Haftanstule 
sin(e) Detungene(z), aer (die) 
heiten ist. Aus dissem Grund 
wird er (ke) hier von allen 
Anderen Gefangen Leollert, 
Tyolstunde, die für ihn (bie) 
in der jetzigen Teolation 
nach wichtiger ist, ale für 
uns, wind ihn (ihr) nicht ge 
stattet.Seine (ihre) nette 
Sira mr von avel Bullen ve- 
treten, auch spin (dar) Basen 
bekommt er (ate) durch diese. 
Als nicht eimmal bei der 
besensuusgabe bekommt er (sie) 
die Gelegenheit, mit anderen 
Gefangenen su sprechen. Leider 
kann {eh aus alesen Grund 
nicht sehr vier über Ihn (sie) 
Schreien, auder, was ich via 
otat an Informationen über 
Inn (sie) wussnmentragen 
konnte, Sin (ine) Name ist: 
Klaus Peter Anders 

gen. 22.12.17 

Soil Jahren schan steht die 
"ınge oflen, ob er (sie) 
männiieh ader weiblich äst- 
Beliche Untersuchungen haben 
ergeben, and er (sie) wu 79% 
yelhlich dat, bie'zu seinem 
nten) 4. Lebensjahr war 

hoch nicht Klar, was für einen 
Nanen er (eie) bekommen sollte. 
Im Laufe uva sahre wirden an 
ihn (ihr) mehrere Operationen 
durchguführt, die aher nach 
nicht ganz Veondet sind, Er 
(sie) selbst nenne nich Petra 


und will ‚durch diese Operari- 
onen ganz Frau werden. Ob- 
wahı alle diese Punkin schon 


Seit Jahren bekannt sind, 
wurde er (sie) im den 60&r 
Jahren wegen. 8175 StOB vor- 
urteilt. Hier In der Inft- 


anstält/Isrnte_er Lola) ann 
Sinen Anteren Geralgenan 
Kennen, "woraus aine Fast tente 
hindung wurde. Als er (sio) 
dann aus a6r Hanf! enriassen 
Sarde, Riten uiese Verniniung 
Vostehen, Tex anlere Bafangane 
SE Mean! 1 mare under pre 
TE arinen Tetaipı 65 Im Üine), 
Noch wieder einen solehen 
Urlaub hatten beide noon ir- 
nano etwas geLrunken, Patez 
Fourn)“erkiäfte nich dann 
bereit, Zür-ahn die Kosten 
Für das Taxi zur Haftanstalı 
Zu bezahlen, doch der Freund 
Muhr nicht In die Maftanstalt, 
Sondern nach Hanne, voran. 
ech Peter (peize) Ann were 
Berte, inne Fahrtkosten mach 
Hanbure zu bezahlen. kin Ge- 
Ticht vorunteilte Inn (sie) 
dann u einer Strafe von & 
Nanatön'yagen Betzug.mä zu 
20 Tagen wegen Urkundenfül- 
schung, beides auf Bevähzung. 
Die Bewährung wurde Jetzt 
nach Jahren vioder aufgehoben, 
der Grund Ist, Petra (Polran) 
Mutter 1st nach Minchen ver> 
Sara. wohin dehn auch Ratar 
Zeleaı 208, aber anne aeinan 
ihren) Devihrungsheifer beo 
Scheid zu magen. Ich möchte 
dureh aleses Rehreiken alie 
Sarzufen, Peter (Feten) u 
Schreiben, damit.or (ae) 
merkt, del er (mie) nicht ganz 
Yon alien 1saiert Ant, aueh 
Bee Inn netsriar: ae 
ihn (ihr) gegeniiber keine vor- 
urteile haben- 
Hiez die Bennüe Adrenne, zum 
hinsährechen? 
Kıas Peter Anders 
ser 


we. 681/76 
Sonnemunnstr.2 - 28 Bremen 21 


Fritz Teufel, un ı anı.a 207 
den 32.9. 1976 


An din Wahnstalisleitung der 
un + aa 


Liebe Wabnstalrajunta, (bitte 
korrigieren Sie mich wenn moi- 
ne Vermutung, daß uio Koahiter 
Wahnstltsleitung Juntn-mänig 
Organisiert ist,atya Dassmer, 
Jahn - Franke, trügen sollte.) 
ICH VERMISSE MEINEN FROSCH 
Buck! 

Der Gesuchto,den mir meine Mat- 
ter geschlokl hat,ist groß und 
grün, auf einem Plakat vom For- 
mat Din-a-zlemlich.Nach einen 
ersten Gespräch hatte ich ihn 
HÜBSCK getauft und den Namen 
Such aufs Plakat grachriehen, 
so daß or im Falle seiner Auf- 
Tindung kaum verwachaele wer- 
den sDilte.äuf meine ragen, ver 
denn Schuld daran sel,das mach 
5 Jahren Krrahrung mit der 
menschenverniehtenden TaolLerung! 
bostimmter mutmaß-Fraiheira- 
triobtäter,diean nach wia vor 
prakliziert wird,Wer dem dar 
Große Urahtzieher den EINZ 
HORGANGS-ANORDNUNGSHANDE sat 
sagte der Nrosch immer wieder 
ZUEACK. Auch nachdem ich ihm er- 
klärt hatto,daß BURACK alleine 
wohl auch alehte musrichten 
würde,ohne die wilifährige In- 
tonstützung von menschenvar- 
achlenden Ministeriaibürekra- 
tes, bräunliohen Bundesrich- 
tern, skzupellosen Staata- 
schutzultraa Und eben jener 
Schmalspurdiktatoren,dio im- 
mer wieder die hohen Ränge 

der Vallmigshierarohie co- 
klertern - der Frosch hi lau 
bei seinem storsotypen BUNACK 
und hatte aolnen Namen weg. 

Am lroitag Morgen( 3.9.) hab 
ich den Brosch ausm zellen 
fenster gehängt.Mit Tesatiim. 
Weil or 9 groß ist,dad er 
nicht auf die komische Tapp- 
tateı passen wünge,wo in den 
Zeilen hier aufm Dara-Luus- 
Fiüger das Ankleben nur ern- 
laubz Isr.Und außerdem ein, 
draußen grade der Kollege 
Wenlau und Ich daches mir,es 
schadet bestimmt nichts, vonn 
DUDACK mal sieht wie stupide 
una pervers son EINZELDONT- 
GANG ist. Tedenfalte nun dann 
einer alosen rauhen Winde, 

ie ab und an im Derliner 
Vollzugsberelah rumtoben den 
TUDACK untern Rook gorant 

una ihn vom Fenster geweht 
haben.Ats ich wenig apäter 
Seiber mit LINZELDOORGANG 
Gran war - von DUDACK keine 
Spur mehr üng kein Deamter 

ung auch nicht die Herren von 
der Zaninale watten was oder 
wollten was wiasen von DUDACKS 
Verbleib. Solltszihnen die ke- 
greifung des DUDACK gelungen 
Sein,bitte ich um Ausliefrung 
Und «erde ihn in Akunft has- 
ser hüten.Wenn sich aber ni- 
ser der Herzen den HLDACK 
übern Schrein! isch hängen 

will, weil ihm der derzeiti- 

ge Hündespräsident nlene nad- 
Torach genug un Tatas von 
yacningin-Khan schwer arhilt- 


lich, dann soll's mir auch 
recht sein, 


USD WIR MEINEN 


PRESSEERKLÄRUNG 
Kaussens Burgein wenigkaputt 


Wir haben heute nachnittag die Privatwohnung des Spekulanten 
KAUSSEN in KÖLN, Neußerstr. 30. - 32 mit einer Bonbe angegriffen. 


Wir haben uns das Wecht genon- 
wen, ein Flugblatt der Revalur 
tionären Zellen abzudruoken, 
weil wir seine Veröffentlichung 
für richtig halten. 

Jedoch ist zuvor eine kritische 
Benerkung angebracht, 

Wir halten diese Art von Akti- 
Onen zum gegebenen Zeitpunkt 
für falsch, weil sie von den 
eigentlichen und entscheiden- 
den Problemen ablenken 

leider Immer noch zwischen Tür 
und Angel, am Diertisch, auf 
jeden Fall ohne Ernsihaflig- 
keit und praktische Konsoquen- 
zen behandelt wird: die Prag 
Siner breiteren verankerung 
und der Organisation. 

Varum wir trotz einiger zeit- 


Die Neihode int inner gleicht Kassen kauft Altbauten auf, erhüne] ZIN, And räuslich befrensten. 


dis Mieten (manchan! un 100 $), IABt die Häuser verfallen, quar- | ZT7cite I" Vesentlächen nich 
tiert In loorstohende Wohnungen Ausländer ein, die er doppelt ee re 
Und äreifach nur Kasse bittet. Zahlt man die Aiete nicht pünke- | Lounentendenzen allgemein um 
Oder weigert sieh, für Biuchbuden auch noch Nieterhöhungen | Ich ETeiTen, MAX; War, > Diese 
Yılen, "wird man von Kaunsen herausgeklagt una norfalle von | Luugen Münzen dringend beant- 
Gen hullan Auf die Straße gesntut; Geseta una Multen mind mut | mach einen Radaln nkathechn 
Seiner seite 
Gründe für Nioterhöhungen Findet er inmerı in Berlin forderte or | Cantspisl in einigen Yeirem, 
von Mietern sinen Zuschlag wegen "Gartenbenutzung* (vor den Haus | Yayıcz endgültig von der Bild 
Yet sin schunier Grünstreifen?. Im Kölner Süden Tieb er die FSB 
Fasanden einiger Häunss Eenovioren, kassierte städtische Aner- 
kennungspreise und erhöhte anschließend die Mieten wegen gestie- nen gevohnten autoritären Gang 
sonem Wohnwert. aeben) ag 


kaullon ist einer von denen; dis Menschen mit Wohnungen, Wucher 
und Drohungen unbringen. Genaugenommen ist er nicht nur einer, 

er ist das grüße Schwein-unter Westdeutschlands Hausbesi tnerit. 
1962 hat Kaussen mil 4wei geerbten Häusern ängefangen. Heute ga- 
hören ihm. 50.000 Wohnungen in Berlin, Hamburg, Köln und vor allem] 
im Ruhrgebiet, in denen über 200,000 Menschen leben müssen. 

Daran verdient Kaussen pfo Jahr Ca. 20 Mill. DH. 


Für seinen Profit geht Kauden über Leichen: in Köln ließ er ein 
Haus derartig vergänmeln, daD sich eine Frau einen Stromschlag 
holte, als nie eine durch defekte Leitungen elektrisierte Tür 
anfalte. 

Und Kaussen hat Angst. Er weiß, wan or macht: Er verriegelt 
IHaun, »eine Wohnung. Er verläßt en fast ni. 

der von ihm. Er läßt nich bewachen in 
dnit gleichzeitig beweisen: selbat für die größten Schweinere 
jgbt us keins Strafe. 


EIN GEDICHT) 


MASICHÄISCHES, NELTBIL 


Für die Optik 
der Herren Derufsrevolutionlire 


Yon Kausnen distanzieren sich selbst eänsge Politiker. Aber da Kinkeriitzchen von Allerleirauh 
4st nur Heuchelsi, Kaußen bekommt aufgrund gefülschter Gutachten | Eopfband von Jerry Rubin 
jünbesehen Millionenkredite von Banken, die bei Kleinkrediten roter Stern am Herzen 
genauer eind als die Bullen. Er versteht sich mit den staatlichen] Fot® Feder keck am Hut 
Stellen. 1967 kaufte Kaussen in Essen-Brauk Miuser der stant- Chinesenzopt - 
lachen Nuhrkohle AG. 1973 verkaufte er die gleichen Häuser mt blaue Blume fornöstlich 

11. DM Reingevinn (ohne die Mieten der & Jahren) an die ger Nevolution, die inher Recht 
WÄt üusen. Schließlich nacht er nur das, was z.D. die geverk- hat 
jschaftseigenen NEUE HEIMAT in nach grüßerem Umfang betreibt. 
Kuussen ie koin schvaraes Schaf, er int die Zertsete Sau unter | Unabhängig von Täsalogien und 
den privaten und staatlichen Spekulanten. Kaussen Ist ein Desspie, Pressen 


dafür, daß men in diesem Land nur etwas verden kann, venn man Aber, im hlpirag der Maäuen, 
Nenschen ausbeutet, hescheidt und betrügt und sich mit den Bullen | (4 nicht davon wissen 
und Staatsparteien gutsteht. Jede Form des Widerstandes gegen rate 
Kauesen ist gerechtfertigt: Mietstreiks, Mieteinderungen, Haus- | “is Permänenter Aussats 


ind Wohnungebeseraungen, Anı 'ogen seine Büron und Verwal | "22 Tugend ist und van nicht. 
Ulngsatelien. ee eien iron und Vorwi- | SIE Sind nicht unmaraltsch 


Innere Aktion kann zur ein Anfang seiht Ba wäre eine Sahande, Sondern hüchnt neralinch! 
Nenn sa’ einer rin Kauben Trinalith in Base stushen hama Sie denken sie sind 


Revolutionäre Zellen -- - - 


Aeyatution. 

Den Hort. ihren Kult 
Netimmen nieht die Massen 
Mihon gar nicht Als Nennehen: 
ir reisten. 

RORENELDUNG: KUNZWFANENG: KERZWELDUNGI RUEAIELDUNGE E11 zusut beunköeben sine 

Den Unnonss Tarer Pagt Yahfıdep im Pisa üleseh Janren zA seiner Bee =R © 

Sihsenbvarbanktung zu 12h "Hefängnie sersrisäls worden Antı sitat, Antäglfscensmn 

nchdnn sine arnodes nariaieh-angriahn: Yarden iu, in Käln-dnnen 

ee ee ee 

Nenand vun an 2hı92 Do la BeFhestzetn trenencnıe Ainnnzketäiinn una ara 

ir Tonan 10 waLımiasle Sagalskhe Inernmistung, zoinnt 2eile  Erlbetipennnte oraikaree 

aha ieeiane Heinen Messsgetpte,Doräkie un Echreikensehtne Se wen 

yeleencichene acnzeibe Al un Brotenkierk nei der Anstnltateitung. ee 

Peter Paul’ Zahl,Rochusstr.. 350, 5 Köln 30, - Georg Bücker Rochusstr. 

1523 Kain 30 Unerarteisiene) 2 


Menschen aus Fleisch und Knachen 
die proletariach 
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